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Wider den Geist einer geistlosen Zeit, die Macht der 
Computer und die Zerstörung der Vernunft 

Verantwortung für eine menschenwürdige Technik- und Gesellschaftsentwicklung 

Klaus Fuchs-Kittowski 

Eine neue Art des menschlichen Denkens ist unabdingbar, 
wenn die Menschheit überleben und sich weiterentwickeln soll. 

Heute hat die Atombombe die Welt grundlegend verändert;  
wir wissen es, und die Menschen befinden sich in einer neuen Lage,  

der sich ihr Denken anpassen muss. 
ALBERT EINSTEIN 

1 Wissenschaft zwischen Krieg und Frieden - Zur Notwendigkeit 
eines neuen Denkens im Atomzeitalter und des Cyberkrieges 

Die Forderung von Albert Einstein nach einem neuen Denken im Atomzeitalter beruht auf 
der Erkenntnis, dass die Verbannung des Krieges aus dem Leben der Gesellschaft heute 
möglich und dringend notwendig ist, will die Menschheit im Atomzeitalter überleben. 

Die Wissenschaft hat einen humanistischen Auftrag. Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler sollten von diesem Ethos erfüllt, ihre verantwortungsvolle Arbeit tun. 

Ich hoffe, dass es nie wieder einen Weltkrieg geben wird – einen großen Krieg, in dem die 
Massenvernichtungswaffen auf der Grundlage von Kernspaltung und Kernfusion zum 
Einsatz kommen. Doch heute droht wieder die Gefahr eines Atomwaffeneinsatzes, ergänzt 
durch IKT-unterstützte Waffensysteme, die das Töten automatisieren, noch entfernter und 
abstrakter machen. Doch es bleibt die Hoffnung, dass es die Entdeckungen und Einsichten 
gerade auch der Wissenschaftler:innen, die an der Entwicklung dieser Waffensysteme 
beteiligt waren, sind, die uns zu einem neuen Denken zwingen. Denn eine Welt ohne Krieg 
- des Friedens und der Vernunft - ist möglich und notwendig, wenn die Menschheit 
überleben will!  

Dies ist dann eine Welt, in der die Konflikte nicht durch Krieg, sondern durch 
Verhandlungen in Übereinstimmung mit dem Völkerrecht gelöst werden. Genau vor 80 
Jahren, am 6. und 9. August 1945, wurden die schrecklichen Massenvernichtungswaffen, 
die auf der Spaltung von Uran und Plutonium basieren, auf Hiroshima und Nagasaki 
abgeworfen. Dann fand 1954, neun Jahre später, die Explosion der ersten 
Wasserstoffbombe statt. Da Edward Teller als der Vater der amerikanischen sowie Andrej 
Sacharow und sein Team als die Väter der russischen Bombe sich auf die Erkenntnis zur 
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Zündung der Bombe aus einem gemeinsamen Patent von Klaus Fuchs und John von 
Neumann stützten, gelten diese beiden - seit der Entdeckung dieses Patents - als die 
Urväter der amerikanischen, russischen und britischen Bombe. In Los Alamos hatte man 
fieberhaft an der Entwicklung der Bomben gearbeitet, in der Angst, dass das faschistische 
Deutschland sie eher besitzen könnte. Danach ging es im Ringen um ein atomares Patt in 
der Auseinandersetzung zwischen den verfeindeten Blöcken weiter. Im Heißen wie im 
Kalten Krieg, der auch ein Krieg war, gibt es eine deutliche Verbindung zwischen Krieg 
und Wissenschaft. Es entwickelt sich aber auch eine Verbindung zwischen Wissenschaft 
und Frieden. Denn es ist insbesondere den Wissenschaftlern, die über die Sprengkraft, das 
Vernichtungspotential der Superbomben Bescheid wissen, die wissen, dass das 
sogenannte „Gleichgewicht des Schreckens“ keinen wirklichen Schutz bietet, dass man 
unbedingt zu einem Verbot der Kernwaffen kommen muss. Hier entwickelte sich 
schrittweise auch eine enge Beziehung zwischen Wissenschaft und Frieden. 

Noch bevor die erste Kernwaffenexplosion erfolgte, im März 1945, also genau vor 80 
Jahren, schrieb Leó Szilárd ein Memorandum an den Präsidenten der USA, Franklin 
Roosevelt, in dem er ein internationales Kontrollsystem über die Kernwaffen anmahnt, 
damit die Zivilgesellschaft überlebt. In den folgenden Jahren haben sich immer mehr 
Wissenschaftler:innen dafür engagiert, die Menschen auf die drohenden Gefahren 
hinzuweisen um die Anwendung dieser neuen Waffen zu vierbieten und den Krieg als 
Mittel der Fortsetzung der Politik aus der Welt zu verbannen. 

Ein besonders wichtiges Dokument dafür ist der Russel-Einstein-Appell. Dort heißt es: 
„In der tragischen Situation vor der die Menschheit steht, sind wir der Ansicht, dass die 
Wissenschaftler zusammenkommen müssten, um die Gefahren, die als Ergebnis der 
Entwicklung von Massenvernichtungswaffen entstanden sind, einzudämmen …“ 

Der Russel-Einstein Appell endet mit der Mahnung: „Vor uns liegt, wenn wir die Wahl 
treffen, ständiger Fortschritt in Glück, Wissen und Weisheit. Sollen wir stattdessen den 
Tod wählen, weil wir unsere Streitigkeiten nicht vergessen können? Wir appellieren als 
Menschen an Menschen: Erinnert euch eurer Menschlichkeit und vergesst das Übrige. 
Wenn ihr das könnt, liegt der Weg zu einem neuen Paradies offen: wenn ihr das nicht 
könnt, lauft ihr die Gefahr, des alles umfassenden Todes.“ 

Dieser Appell bildete die Grundlage für die Herausbildung der Pugwash-Bewegung. Es 
wurde eine internationale Konferenzreihe etabliert. Von 1957 bis 1963 wurden elf 
Pugwash-Konferenzen durchgeführt. Sie dienten der Verständigung zwischen Ost und 
West, dem Abbau von Spannungen und der Vorbereitung der verschiedenen Verträge 
zwischen der Sowjetunion und den USA zur Rüstungsbegrenzung. 

Im Augenblick arbeitet der Generalsekretär der UNO mit Unterstützung von Institutionen 
der Wissenschaft, wie der Leibniz-Sozietät daran, dass eine Bewegung entsteht, die 
ähnlich der Pugwash-Bewegung Einfluss auf die Politik nimmt, so dass eine Ächtung des 
automatisierten Tötens erreicht wird. Hierzu sind vor allem die Informatiker:innen 
aufgerufen! 
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2 Der Weltfrieden fordert von uns eine große moralische 
Anstrengung 

2.1 Zu den Grundlagen einer Ethik des Lebens in der technischen Welt 

„Der Weltfrieden fordert von uns eine große moralische Anstrengung!“1 sagt Carl 
Friedrich von Weizsäcker anlässlich der Verleihung des Friedens-Preises des deutschen 
Buchhandels in der Paulskirche in Frankfurt/M. C.F. v. Weizsäcker fährt fort: „Denn wir 
müssen überhaupt eine Ethik des Lebens in der technischen Welt entwickeln.“2 

Auf die von ihm gestellte Frage: „Was bedeutet eine Ethik der technischen Welt?“ 
antwortet er: „Ihre Grundlage ist nicht neu. Die alte Ethik der Nächstenliebe reicht aus.“3 
In der Tat: kann es etwas tiefergehendes geben als den Appell zur Nächstenliebe? Das 
Wort Jesu: „Was ihr nicht getan habt einem von diesen Geringsten, das habt ihr mir auch 
nicht getan“.4 

Es ist sehr deutlich, dass der ergreifende kategorische Imperativ von Karl Marx: „Alle 
Verhältnisse umzuwerfen, in denen der Mensch ein erniedrigtes, ein geknechtetes, ein 
verlassenes, ein verächtliches Wesen ist.“5 in dieser jüdisch-christlichen Tradition steht. 
Das ist die entscheidende ethische Grundlage, die für das Gesamtwerk von Karl Marx gilt, 
für seine sog. Frühschriften, wie auch für sein Hauptwerk „Das Kapital“. 

Denn „Das Kapital“ ist ohne diese ethische Grundlage gar nicht denkbar. Daher ist die 
oftmals vorgenommene Trennung zwischen einem jungen, dem Philosophen und Ethiker 
Marx, und einem alten, dem Ökonomen, falsch.6 

Wenn wir im Folgenden vom Geist einer geistlosen Zeit und dem Prozess der Zerstörung 
der Vernunft sprechen, dann meinen wir eine Zeit, in der die ethischen Grundlagen des 
Christentums, wie auch des Marxismus, die Grundgedanken der Aufklärung, des 
Humanismus verloren gehen und durch antihumanistisches Gedankengut ersetzt werden. 

Die große moralische Anstrengung für den Weltfrieden bedeutet dagegen die 
Durchsetzung der Erkenntnis, dass Kriege aus dem Leben der Gesellschaft zu verbannen 
sind, dass zur Friedenssicherung die bellizistische Strategie untauglich ist, dass nur eine 
Friedensstrategie letztlich wirklich erfolgreich sein kann. Es gibt keinen gerechten Krieg! 

Die meisten Menschen wollen Frieden. Die Sehnsucht nach Frieden zieht sich durch die 
Geschichte der Menschheit. In diesem Ziel ist man sich einig. Aber nicht im Weg, wie 

 
1  Carl Friedrich von Weizsäcker: Bedingungen des Friedens. Union Verlag, Berlin, 1965, S. 16. 
2  Ebenda. 
3  Ebenda. 
4  Das Evangelium nach Matthäus, Kapitel 25, https://www.bibel-online.net/buch/luther_1912/matthaeus/25/ 
5  Karl Marx: Zur Kritik der Hegelschen Rechtsphilosophie. Einleitung. In: Karl Marx/Friedrich Engels - 

Werke, Band 1, Karl Dietz Verlag, Berlin, 1976, S. 385. 
6  Klaus Fuchs-Kittowski: Kuno Füssel - Marx und die Bibel (Besprechung). In: Das Argument 342 – 

Zeitschrift für Philosophie und Sozialwissenschaften, Jg. 65, Heft 2, S. 291-294. 
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man dieses Ziel erreicht. Hier ist auch keine logische Entscheidung möglich. Hier bedarf 
es jeweils einer umfassenden Einschätzung der komplexen Situation. Für die 
Entscheidung, Frieden schaffen mit oder ohne Waffen, bedarf es konkretes Wissen und 
einer ethischen Grundhaltung für die richtige Anwendung dieses Wissens. 

Eine große moralische Anstrengung ist notwendig zur Durchsetzung des neuen Denkens 
im Atomzeitalter, zur Überwindung der falschen Alternativen. 

2.2 Ein Neues Denken im Atomzeitalter zur Überwindung der falschen 
Alternative: Wagnis der Menschheitsvernichtung oder Preisgabe der Freiheit  

Heute erleben wir die verantwortungslose Drohung mit dem Einsatz von Atomwaffen. 
Wir erleben zugleich die Bagatellisierung dieser Drohungen. Dies mag der Beruhigung 
der Bevölkerung dienen, aber zugleich dient es auch ihrer Vorbereitung auf den eigenen 
Besitz solcher Waffen. Es wird nicht an die Notwendigkeit eines neuen Denkens im 
Atomzeitalter gedacht! 

Der Philosoph Karl Jaspers hat schon 1957 eine kleine Schrift „Die Atombombe und die 
Zukunft des Menschen“ vorgelegt. Man tat ihm vielleicht Unrecht und würde es wohl 
wieder tun, wenn man Karl Jaspers unterstellt, er würde hier die Atombombe rechtfertigen 
und ihren Einsatz bei einer Alternative: „Freiheit oder Totalitarismus“ für völlig 
gerechtfertigt halten. Aber er stellt in der Tat die Frage: „Ist schon vor einem 
Weltfriedenszustand und vor einer gegenseitigen Kontrolle der Atomenergieproduktion 
auf die Atombombe bedingungslos zu verzichten? Kann der Sinn der Entscheidung 
Einsteins, der in der Bedrohung der Welt durch den Hitlerischen Totalitarismus zur 
Herstellung der Atombombe riet, wiederkehren? Kann, was damals im Grundsätzlichen 
noch ahnungslos geschah, in neuer, bewusster Gestalt zur Entscheidung kommen?“7 

Er fragt dann weiter: “Gibt es keine Situation, in der Menschen sich aus einem Willen, der 
weder aus einem politisch konstruktiven Sinn zu rechtfertigen noch moralisch zu 
begründen ist, zur Atombombe entschließen könnten?“8 Weiter heißt es: „… wollen wir 
auch einseitig, auch ohne Kontrolle die Atombombe an sich verwerfen, weil es sich nicht 
mehr nur um Krieg, sondern um die Menschheitsvernichtung handelt?“9 

„Die Frage ist: Anwendung der Atombombe oder Hinnahme des Totalitarismus? Wagnis 
der Menschheitsvernichtung oder Preisgabe der Freiheit?“10 „Die Bedrohung allen Lebens 
durch die Atombombe stände gegenüber der Bedrohung aller Freiheit durch den 
Totalitarismus. Ein Augenblick ungeheuerlicher Entscheidung kann eintreten. Niemand 
kann ihn vorwegnehmen. Aber die Erörterung der Gewissensfrage ist sinnvoll, um nicht 
blind in die Situation zu geraten.“ Es wird hier doch wohl deutlich, dass die in der Politik 

 
7  Karl Jaspers: Die Atombombe und die Zukunft des Menschen, R. Piper & Co Verlag, München, 1957, S. 22. 
8  Ebenda. 
9  Ebenda, S. 22-23. 
10 Ebenda. 



 
Wider den Geist einer geistlosen Zeit  5 

damals oftmals gebrauchte These: “lieber tot als rot“ in ein philosophisches Gewand 
gekleidet wird, ja sogar noch mit der These überhöht wird: „Wagnis der 
Menschheitsvernichtung oder Preisgabe der Freiheit?“ Natürlich wollte dies auch Karl 
Jaspers nicht so einfach stehen lassen und stellt dann die Frage: „Bleibt in der Unlösbarkeit 
der Frage für endliches Denken noch ein Vertrauen möglich, aus dem gehandelt wird?“ 
„Jedes falsche Vertrauen ist zu vernichten.“ setzt Jaspers den Gedanken fort und erinnert 
an die Jahre vor 1914 und vor 1933. 

Was für K. Jaspers bleibt, ist ein Appell an „unsere Vernunft, aber an die Vernunft in 
ihrem ganzen Umfang und ihrer Tiefe, die den guten Willen einschließt. Sie ist in der Welt 
das Einzige und worauf wir uns gründen können.“11 

Wie grundsätzlich anders sind dagegen die Wege aus der Situation, die zu einer 
Katastrophe führen können, wie sie von C.F. von Weizsäcker unter Berufung auf 
christliche Werte und von Klaus Fuchs unter Berufung auf die humanistischen Werte des 
Marxismus gesehen wurden, bis hin zu der letztlich philosophischen Begründung der 
Abwehr des Unterganges, durch die Willensentscheidung des seines Menschseins bewusst 
gewordenen Menschen – Mensch unter Menschen zu sein. 

Eine Welt der Vernunft fordert auch das Russel-Einstein-Memorandum und die daraus 
entstandenen Pugwash-Bewegung, wie auch der des Appells der Göttinger 18 
Atomwissenschaftler, die sich einer deutschen Atomrüstung verweigern. 

Hier wird aus dieser Vernunft ein neues Denken gefordert, die Erkenntnis vermittelt, dass 
der Krieg aus dem Leben der Gesellschaft zu verbannen ist. Carl Friedrich von Weizsäcker 
sagt: „Wenn wir den Krieg nicht abschaffen, erweist sich die Menschheit als 
Fehlkonstruktion.“12 Klaus Fuchs spricht vom „Frieden – Lebensfrage der Menschheit“13 
und ein Leben in Frieden als erstes Menschenrecht“.14 

Aber, was ist, wenn ein Appell an die Vernunft in ihrem ganzen Umfang und ihrer Tiefe 
gar nicht mehr möglich ist, weil die Verengung durch antihumanistische Ideologien 
zerstört wurde? Wir also in einer geistlosen Zeit leben, in der höhere Werte, wie 
Nächstenliebe, Solidarität mit den Unterdrückten und Ausgebeuteten keine Rolle mehr 
spielen? 

 
11 Ebenda, S. 24. 
12 Carl Friedrich von Weizsäcker: Die Unschuld der Physiker? Pendo Verlag Zürich, 1987, S.40. 
13 Klaus Fuchs: Frieden - Lebensfrage der Menschheit. In: Wissenschaftler und Friedenskampf.  Beiträge aus 

der Veranstaltung der Zentralen Kommission Wissenschaft des Präsidialrates, der Kommission Wissenschaft 
der Bezirksleitung Berlin des Kulturbundes der DDR und des Zentralvorstandes der Gewerkschaft 
Wissenschaft an 25. Mai 1982 in Berlin. Berlin, 1982: Kulturbund der DDR. Zentrale Kommission 
Wissenschaft des Präsidialrates, http://www.max-stirner-archiv-leipzig.de/dokumente/FuchsFrieden.pdf. 

14 Klaus Fuchs, Günter Flach: Das erste Menschenrecht - ein sinnvolles Leben in Frieden. In: DDR-Komitee 
für wissenschaftliche Fragen der Sicherung des Friedens und der Abrüstung bei der Akademie der 
Wissenschaften der DDR (Hrsg.): Hiroshima und Nagasaki - Verpflichtung zum Frieden. Informationen des 
DDR-Komitees für wissenschaftliche Fragen der Sicherung des Friedens und der Abrüstung. Nr. 3/1985, 
Berlin, 1985, S. 2–18, http://www.max-stirner-archiv-leipzig.de/dokumente/FuchsFlachMenschenrecht.pdf. 
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3 Wider die Macht der Computer und die Zerstörung der Vernunft 
– nicht kriegs- sondern friedenstüchtig müssen wir werden! 

3.1 Eine gewichtige Stimme der Vernunft und die Zerstörung der Vernunft 

Wenn Papst Franziskus sich dazu gezwungen sieht, uns vor „immer konkreter werdenden 
Bedrohung durch einen Weltkrieg“ zu warnen, muss diese Gefahr sehr erst sein. Er ruft 
zum Dialog auf, auch mit schwierigen Gesprächspartnern. „Dies ist der einzige Weg, um 
die Ketten des Hasses und der Rache zu sprengen sowie die Geschütze des menschlichen 
Egoismus, Stolzes und Hochmuts zu entschärfen, die Wurzeln jeden Kriegswillens“15, 
sagte Franziskus. 

Wenn man nach den schrecklichen Erfahrungen zweier Weltkriege, nur 80 Jahre nach dem 
Ende des letzten Infernos durch den faschistischen Vernichtungskrieg, angesichts der 
gegenwärtigen Kriege und der weltweit betriebenen und weiter angeheizten Aufrüstung, 
vor einen erneuten Weltkrieg warnen muss, ist nach den Ursachen für eine solche 
unbegreifliche Entwicklung zu fragen. 

Schon lange vor dem Beginn des imperialistischen Krieges in der Ukraine erschien die 
Zeitung „Welt am Sonntag“ mit einer Atombombe auf dem Titelblatt und einem Artikel 
in dem eine deutsche Atombombe gefordert wurde. Ich schrieb einen Protestbrief in dem 
ich u.a. daran erinnerte, dass es den Appell der Göttinger 18 gibt, in dem diese deutschen 
Physiker erklären, sich an einer deutschen Atomrüstung nicht zu beteiligen. Der 
Chefredakteur antwortete mir und meinte, die Forderung nach einer deutschen atomaren 
Bewaffnung wäre nur als ein Problem diskutiert worden. Das mag sein. Wenn heute aber 
gefordert wird, dass Deutschland eine Führungsrolle in Europa übernehmen soll, ist oft 
auch dies wieder mit gemeint. 

Kann man wirklich so geschichtsvergessen und wahnwitzig sein? 

Seit Jahrtausenden sehnt sich die Menschheit nach Frieden. Der Schwur von Buchenwald: 
„Nie wieder Faschismus, nie wieder Krieg!“ steht als gewaltige Mahnung vor uns und 
doch gelingst es uns offensichtlich bis heute nicht, ohne Krieg zu leben. 

3.2 Warum immer wieder Krieg? 

Die Menschheit sehnt sich nach Frieden, doch ist es uns in der Tat bis heute nicht 
gelungen, Kriege zu vermeiden: Das ist eine weitere Kränkung der Menschheit! 

 
15 Die Welt: Papst äußert Sorge vor neuem Weltkrieg. Veröffentlicht am 09.01.2025, 

https://www.welt.de/newsticker/dpa_nt/infoline_nt/politik_ausland_nt/article255076234/Papst-aeussert-
Sorge-vor-neuem-Weltkrieg.html. 
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Siegmund Freud hat bekanntlich drei Kränkungen der Menschheit unterschieden, die mit 
wesentlichen, revolutionären Entdeckungen der Wissenschaften zusammenhängen. 

 
Abbildung 1: Die vier großen Kränkungen des Menschen (Karikatur: Berliner Zeitung/Dieter 

Zehentmayr) 

Abb.1 ist der Berliner Zeitung entnommen, in welcher der leider viel zu früh verstorbene 
Karikaturist Dieter Zehentmayr als eine der vier großen Kränkungen des Menschen die 
Tatsache benennt, dass der Mensch mit nur 30.000 Genen nicht viel mehr Gene als der 
Fadenwurm Caenorhabditis elegans besitzt und in diesem Sinne wird heute oftmals sogar 
von den vier Kränkungen des Menschen gesprochen. Es kommt zusätzlich noch die 
informatische Kränkung im Zuge der sich vollziehenden Informationsrevolution hinzu: 

1. Die kosmologische Kränkung: Die Zerstörung des anthropozentrischen Weltbildes 
(durch Nikolaus Kopernikus, 1543). Der Mensch steht nicht mehr im Mittelpunkt 
der Welt. Das Auge Gottes blickt nicht mehr auf ihn, lässt B. Brecht den Mönch in 
seinem Galilei sagen. 

2. Die biologische Kränkung: Die mit der Evolutionstheorie gegebene Begründung, 
dass der Mensch sich aus der Tierwelt entwickelt hat (durch Charles Darwin, 1859). 

3. Die psychologische Kränkung: Die Erkenntnis, dass ein großer Teil unserer 
psychischen Prozesse sich der Kenntnis und der Herrschaft des bewussten Willens 
entzieht (Siegmund Freud, 1895). 

4. Die informatische Kränkung: Die Entdeckung, dass sich die Anzahl der Gene 
zwischen niederen Lebewesen und dem Menschen nicht wesentlich unterscheidet 
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(Entdeckung von Andrè Rosenthal16, nicht C. Venter) und insbesondere, dass 
Mensch und Computer syntaktische Strukturen der Information verarbeiten (Blaise 
Pascal, Konrad Zuse, Alan Turing, John von Neumann u.a.). Es wird befürchtet, 
dass der Mensch auf die Maschine reduziert wird, dass Maschinen mit künstlicher 
Intelligenz unsere geistigen Leistungen erreichen und sogar übertreffen könnten. 

Der Psychoanalytiker Christoph Seidler17 benennt eine weitere Kränkung der Menschheit 
im Sinne von Siegmund Freud: „Uns, den Menschen, gelingt es bis heute nicht, ohne Krieg 
zu leben, obwohl dies immer wieder unser erklärtes Ziel ist.“ Die wesentlichen Ursachen 
dafür liegen (entgegen Freud) nicht in der Natur des Menschen. Der Krieg ist ein Produkt 
der Kultur, der Gesellschaft. Die heutige Gesellschaft bringt antihumanistische Ideologien 
hervor, durch die Potentiale der Bereitschaft vieler Menschen zum Krieg, die „Ketten des 
Hasses und der Rache, die Geschütze des menschlichen Egoismus, Stolzes und 
Hochmuts“, erst mobilisiert werden. Durch Kriegspropaganda, durch antihumanistische 
Ideologien, die von bestimmten gesellschaftlichen Strukturen, speziell dem Militärisch-
Industriellen Komplex, wie von General Eisenhauer aufgezeigt wurde, werden die 
Menschen verhetzt, so dass sie zum einen zur Selbstaufopferung für den Führer und 
Vaterland bereit sind sich aufzuopfern und zum anderen auch zu den schlimmsten 
Kriegsverbrechen, Misshandlungen und Ermordung des Gegners bereit sind. 

Zu diesen antihumanistischen Ideologien hatte Joseph Weizenbaum einen wichtigen 
Gedanken, den ich übernehme. Er sagte öfters: Der erste und der zweite Weltkrieg wurden 
angefeuert durch die Ideologie des Rassismus, der Reduktion des Menschen auf das Tier. 

Für den nächsten Weltkrieg ist es zusätzlich die ebenso falsche wie radikale Ideologie der 
Reduktion des Menschen auf den Computer. 

Zur Überwindung der Beleidigungen muss der Mensch lernen, sich nicht vor seiner 
Natürlichkeit und vor seinen Produkten zu fürchten, sich auch nicht auf sie reduzieren zu 
lassen, sondern sich seiner Menschlichkeit, Mensch unter Menschen zu sein, bewusst 
werden. 

4 Ohnmacht, Schlaf, Zerstörung der Vernunft 

Mit den gegenwärtigen Kriegen und dem weltweit zu verzeichnenden Rechtsruck ist auch 
ein verstärktes Aufleben antihumanistischer Ideologien zu verzeichnen. Durch sie wurde 
diese Entwicklung des politischen Denkens nach rechts vorbereitet und weiter befördert. 
Wir sprechen hier bewusst von der Zerstörung der Vernunft, um den zerrüttenden Prozess 

 
16 Klaus Fuchs-Kittowski, Hans A. Rosenthal, André Rosenthal: Die Entschlüsselung des Humangenoms - 

ambivalente Auswirkungen auf Gesellschaft und Wissenschaft. In: EWE - Erwägen, Wissen, Ethik – 
Streitforum für Erwägungskultur, Jg. 16, Nr. 2, 2005, S. 149-162 (Hauptartikel). Geistes- und 
Naturwissenschaften im Dialog, S. 219-234 (Replik). 

17 Christoph Seidler: Warum nur Krieg? Einsichten und Aussichten eines Psychoanalytikers, Mathes Verlag, 
Heidelberg, 2021. 
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zu verdeutlichen. Denn es ist sehr deutlich, dass unsere geistig-moralische Entwicklung in 
Europa, nach den schrecklichen Erfahrungen zweier Weltkriege, in der klaren Ablehnung 
von Faschismus und Krieg schon wesentlich weiterentwickelt war. Unsere Generation war 
geprägt vom Erleben des Krieges und der Nöte der Nachkriegszeit. 

Auch in der Zeit des Kalten Krieges, im Rahmen der Politik der friedlichen Koexistent, 
gab es auf beiden Seiten auch immer das Bestreben, den Kalten Krieg zu überwinden. 

Der jetzt weithin zu hörende Ruf nach Aufrüstung, nach Führung in Europa durch 
Deutschland, die in den Medien angestimmte Kriegsrhetorik, ist angesichts der 
historischen Erfahrungen ein geistig-moralischer Rückschritt. 

Das bekannte Buch des KI-Pioniers und Gesellschaftskritikers Joseph Weizenbaum trägt 
in der deutschen Ausgabe den Titel: „Die Macht der Computer und die Ohnmacht der 
Vernunft“. Das ist es nicht, was J. Weizenbaum uns wirklich sagen wollte. Er will uns 
insbesondere verdeutlichen, was der originale Titel aussagt: „From judgement to 
calculation“. Dass es eine gefährliche Fehlentwicklung ist, wenn man sich mit der 
Verbreitung der Computer und der Modellmethode, nur noch auf die Modellwahrheit 
verlässt. Es gilt immer, komplexe Situationen wirklich umfassend zu beurteilen, nicht nur 
zu berechnen. Die Urteilsfähigkeit des Menschen ist, wie schon Immanuel Kant 
herausgearbeitet hat, die für den Menschen, der aus seiner selbstverschuldeten 
Unmündigkeit heraustritt, die entscheidende Fähigkeit. Sie setzt Vernunft voraus. 

Der Computer, auch die besonders leistungsfähigen KI-Systeme, besitzt kein Bewusstsein 
und kein Selbstbewusstsein und damit auch keine Urteilsfähigkeit über Recht und Unrecht 
ihres Verhaltens. Die Modellaussagen bleiben begrenzt, da die spezifisch menschlichen 
Faktoren von den mathematischen Modellen nicht erfasst werden. Das Beispiel dafür war 
für J. Weizenbaum, dass das amerikanische Militär den Vietnamkrieg auf der Grundlage 
der Modellrechnungen schon längst gewonnen hatte. Die Realität sah anders aus. 

 
Abbildung 2: Wissenschaft muss kritisches Denken befördern (Joe Weizenbaum an seinem 85. 

Geburtstag am 8.1.2008 auf der Festveranstaltung der TU Berlin) 



 

10 Klaus Fuchs-Kittowski 

J. Weizenbaum fragt in einer anderen kleinen Schrift: „Wo sind die Inseln der Vernunft?“ 
Es ist schon viel zerstört, aber es gibt noch Inseln der Vernunft. Die Schriftstellerin 
Daniela Dahn beschreibt sehr klar und eindringlich unsere gegenwärtige Situation. Sie 
spricht vom: „Schlaf der Vernunft“18. 

In der Tat! Wenn man bedenkt, wie stark die Friedensbewegung in den 80er Jahren war 
und wie sie heute ist; wenn ein Nachrichtensprecher freudig sagen kann, dass auf den 
diesjährigen Ostermärschen viel weniger Teilnehmer auf der Friedenskundgebung als in 
früheren Jahren waren, dann kann man sehr wohl vom „Schlaf der Vernunft“ sprechen. 
Dabei macht Daniela Dahn wichtige Aussagen darüber, wie ein Kriegsklima geschaffen 
wird, dass der Rechtsruck aus der Mitte unserer Gesellschaft kommt. In einem anderen 
Werk hat D. Dahn dafür ein sehr drastisches Beispiel, welches ich selbst ertragen musste. 
Sie verweist darauf hin, dass die Abwicklung an der Humboldt-Universität von einem 
früheren Kommandeur der Waffen-SS, Wilhelm Krelle, der als Generalstabsoffizier in der 
17. SS-Panzer-Grenadier-Division „Goetz von Berlichingen“ über 10.000 Soldaten 
befehligte, die in Kriegsverbrechen verwickelt waren, maßgeblich geleitet wurde. Dafür 
wurde er mit dem ersten Ehrendoktor der Humboldt Universität nach der Wende 
ausgezeichnet.19 

Wir sprechen hier bewusst von einem Prozess der Zerstörung der Vernunft. Es ist ein 
Prozess, wie er sich mit dem Untergang der Weimarer Republik und dem Aufstieg des 
Faschismus in Deutschland schon einmal vollzogen hat. Da wir den Prozess der 
Zerstörung der Vernunft schon einmal erlebt haben, sei hier auch auf das Werk von Georg 
Lukács „Die Zerstörung der Vernunft“20 verwiesen, in dem er diesen Prozess im 
Zusammenhang mit dem Aufstieg des Faschismus in Deutschland gründlich analysiert. 
Hier sei auch auf den Wiederabdruck des Artikels von Erwin Eckert und Emil Fuchs im 
„Sonntagsblatt des arbeitenden Volkes“ unter dem Titel: „Blick in den Abgrund“21, 
hingewiesen. 

Die Zerstörung der Vernunft führt zu einem Zustand, in dem rationales, logisches sowie 
kritisches Denken weitgehend verdrängt wurde. Agnostizismus ist vorherrschend und 
somit werden wissenschaftliche Erkenntnisse abgelehnt, die Möglichkeit objektive 
Wahrheit zu gewinnen wird geleugnet. Rassismus und Antisemitismus sowie andere 
antihumanistische Ideologien, wie die Identifizierung von Mensch und Computer, 
menschlicher und künstlicher Intelligenz herrschen vor. Die Fähigkeit selbstbestimmte 

 
18 Daniela Dahn: Der Schlaf der Vernunft – Über Kriegsklima Nazis und Fakes. 3. Aufl., Rowohlt Verlag, 

Hamburg 2024. 
19 Der SS-Panzer-Grenadier-Division „Götz von Berlichingen“ konnten Kriegsverbrechen in Griechenland und 

beim Rückzug in Deutschland nachgewiesen werden. Ich habe im Namen des Berliner Verbandes 
Hochschule und Wissenschaft gegen die Verleihung des Ehrendoktors an Prof. W. Krelle protestiert und 
auch persönlich bei verschieden Präsidentinnen, auch der gegenwärtigen, der Universität protestiert, bisher 
ohne Erfolg. 

20 Georg Lukács: Die Zerstörung der Vernunft. Aisthesis Verlag, 2022. 
21 Erwin Eckert, Emil Fuchs: Blick in den Abgrund - Das Ende der Weimarer Republik im Spiegel 

zeitgenössischer Berichte und Interpretationen. Pahl-Rugenstein Verlag, Bonn, 2002. 
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Urteile zu fällen, die Realität und die eigenen Entscheidungen auf der Grundlage wahren 
Wissens wirklich beurteilen zu können, ist abhandengekommen. 

Es ist doch deutlich eine Zerstörung der Vernunft, wenn sich der Bundespräsident für 
seine, auf die Sicherung des Friedens in Europa gerichtete Politik gegenüber Russland, 
entschuldigen muss. Damit wird zugleich auch die Bundeskanzlerin zu einer 
Entschuldigung für ihre Politik aufgefordert, damit aber letztlich auch die Politik von, 
Helmut Kohl, Helmut Schmidt und Willi Brand angegriffen. Dies war doch eine auf 
Verständigung gerichtete Politik, die, nachdem sie von Willi Brand in harter 
Auseinandersetzung mit der Reaktion in Deutschland, durchgesetzt worden war, von der 
Mehrheit der verantwortungsvoll denkenden politischen Kräfte in Deutschland weiter 
getragen wurde. 

Wie stark der irrationale Druck gegen Kriegsgegner, gegen die Friedensbewegung schon 
aufgebaut ist, wird von Detlev Strauss in seinem Artikel über seine 
Kriegsdienstverweigerung in der DDR als Bausoldat deutlich gemacht. Er schreibt 
zurecht, dass durch Kriegsdienstverweigerung kein Krieg verhindert wurde. Aber eine so 
mutige Haltung setzt Zeichen für einen überzeugenden, friedlichen Geist. Deshalb ist die 
Gewissensentscheidung, keine Waffe zutragen, ein bedeutungsvolles Zeichen. Dafür, dass 
er die Möglichkeit der Kriegsdienstverweigerung wahrgenommene hat, wurde er zuvor 
gelobt. Heute fühle er sich genötigt, sich für seine bisherige Friedenshaltung zu 
entschuldigen. Das ist sehr erschreckend. 

Mit der massiven Aufrüstung, die wir in Deutschland seit der Invasion Russlands in die 
Ukraine erleben, ist ganz deutlich auch ein bellizistisches Denken entwickelt worden. Es 
können Milliardenbeträge für die Aufrüstung gefordert werden, die klar einen radikalen 
Abbau des Sozialstaates bedeuten, ohne dass die Politiker starken Widerspruch erwarten 
müssen. Im Gegenteil, sie können mit Zustimmung rechnen, denn durch die 
Kriegspropaganda ist der Feind im Osten schon so stark aufgebaut, dass das Feindbild 
nicht mehr hinterfragt, sondern von vornherein akzeptiert wird. 

5 Der Krieg wird wider alle Vernunft von Menschen gemacht! 

Der Krieg wird von Menschen gemacht und muss daher auch von Menschen verhindert 
werden und nicht weiter als ein Mittel zur Fortsetzung der Politik anerkannt werden. 

Aber allein schon durch die Tatsache, dass jedes Land Militär hat, ein Heer vorhält, wird 
schon anerkannt, dass Krieg ein legitimes Mittel der Fortsetzung der Politik sei. Um die 
hohen Militärausgaben, das Wettrüsten zu rechtfertigen, müssen Gründe gefunden 
werden. Es bedarf also immer eines potentiellen Gegners. Es ist durchaus nachweisbar, 
dass es oftmals nicht der Gegner ist, der weitere Rüstung erzwingt, sondern diejenigen, 
die an einem weiteren Wettrüsten interessiert sind, einen aggressiven Gegner schaffen. 
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Dazu gehört die These: „Kriege hat es immer gegeben, Kriege wird es auch immer weiter 
geben, denn sie liegen in der Natur des Menschen.“ 

Dabei ist der Hinweis auf den sognannten Aggressionstrieb, auf Arbeiten auf dem Gebiet 
der biologischen Verhaltensforschung, z.B. von Konrad Lorenz, üblich. Für unsere 
Diskussionen zum Bio-psyche sozialen Problem auf den verschiedenen „Kühlungsborner 
Kolloquien zu philosophischen und ethischen Problemen der modernen Biologie“ wurden 
daher die Ausführungen von Nobelpreisträger Salvador Luria zu dieser Problematik sehr 
wichtig. Er schrieb: „Gewiss ist das menschliche Verhalten teilweise biologisch 
determiniert,22 doch das bedeutet nicht, dass es dem tierischen Verhalten analog wäre. 
Kulturelle und gesellschaftliche Faktoren sind von überragender Bedeutung. Die 
Aggression in der menschlichen Gesellschaft ist nicht so sehr auf biologische Imperative 
als vielmehr auf einen soziologischen Imperialismus zurückzuführen, also auf die 
Organisation der Gesellschaft selbst. Mit Hilfe von Theorien, welche die Uneinigkeit unter 
den Menschen auf biologische Faktoren zurückführen, können rassische und nationale 
Konflikte allzu leicht pseudowissenschaftlich erklärt und gerechtfertigt werden und es 
kann allzu leicht aus ihnen gefolgert werden, dass solche Konflikte sich nicht durch 
Erziehung und nicht durch gemeinschaftliche Willensbildung verhindern lassen, sondern 
nur, indem man angeblich höherwertige Genotypen bevorzugt. Ein derart fatalistischer 
Biologismus findet in der ernst zu nehmenden Biologie keine Rechtfertigung. Es ist nicht 
zu bezweifeln, dass die Konflikte in den menschlichen Gesellschaften überwiegend in der 
Struktur dieser Gesellschaften und in dem damit zusammenhängenden Überbau aus 
Glaubensvorstellungen, Mythen und Vorurteilen ihre Ursache haben.“23 

Als ich diesen Text von einem namhaften Biologen gelesen hatte, war ich sehr 
beeindruckt, denn der Fehler, die Ursachen menschlicher Konflikte und Kriege im 
Aggressionstrieb statt in den gesellschaftlichen Strukturen und dem zugehörigen Überbau 
zu sehen, konnte m. E. nicht besser dargestellt werden. 

Der Hinweis auf die Basis-Überbau-Dialektik machte deutlich, dass Luria sich bei seinen 
gesellschaftspolitischen Überlegungen auch vom marxistischen Denken leiten ließ. Dass 
die vorherrschenden Ideologien Ausdruck der bestehenden Organisations- und 
Produktionsverhältnisse sind. 

Es ist hier nicht unsere Aufgabe zu entscheiden, in wie weit Aussagen im Werk von 
Konrad Lorenz Anlass für solche Auswüchse gegeben haben.24 Wichtig ist hier, dass es 
solche unhaltbaren Äußerungen im Namen der Wissenschaft gegeben hat, die von vielen 

 
22 Friedrich Dieckmann: Kriegs- und Friedensfragen. In: Der Blaue Reiter – Journal für Philosophie, Nr. 53, 

April 2024, S. 70-73. 
23 Salvador E. Luria: Leben – das unvollendete Experiment. Piper Verlag, München, 1973, S. 181-182. 
24 Erhard Geißler: Einführung - Verhaltensforschung und das Rohr des Galilei. In: Philosophische und ethische 

Probleme der modernen Verhaltensforschung, VI. Kühlungsborner Kolloquium, Akademieverlag, Berlin, 
1978, S. 5. 
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Menschen aufgenommen wurden und die zurecht kritisiert wurden, da sie zu gefährlichen 
Handlungen führten.25 

Deshalb ist die Feststellung von Christoph Seidler „Der Krieg als Werk der Kultur“ und 
damit verbunden, die bewusste Abgrenzung von der biologistischen Haltung des 
Begründers der Psychoanalyse, Sigmund Freud, sehr wichtig. Er schreibt: „Der oft zitierte 
Brief Sigmund Freuds an Albert Einstein „Warum Krieg?“ von 1932 endet mit den 
Worten: „Alles was die Kulturentwicklung fördert, arbeitet auch gegen den Krieg.“ Dieser 
letzte Satz klingt hoffnungsvoll und ist doch irreführend. Lange wurden Kriege in der 
Psychoanalyse mit dem Aggressionstrieb des Menschen erklärt: „Der Todestrieb wird zum 
Destruktionstrieb, wenn er gegen die Objekte gerichtet wird.“26 Kultur wird hier als 
Gegensatz zur Natur gesehen; Frieden und Krieg liegen aber nicht in der Natur des 
Menschen, sondern sind Werke der Kultur.“27 

Das Verständnis des Menschen als eine biologisch-psychisch-soziale Einheit ist 
offensichtlich eine wichtige Grundlage für die Erklärung der Vernichtung des Selbst, der 
Subjektivität und Vernunft von Menschen sowie der entscheidenden Ursachen der Kriege. 

Frieden ist das erste Menschenrecht – Es wird nicht gewährleistet. Das ist die größte 
Kränkung. 

Meine Generation wurde dadurch geprägt, dass sie noch das Ende des furchtbaren II. 
Weltkrieges mit Millionen von Toten und ungeheuren Zerstörungen, Zerschlagung des 
deutschen Faschismus und die sehr schwierige Nachkriegszeit, die schrittweise 
Überwindung der geistigen und materiellen Not miterlebt hat.28 Vor allem dürfen aber die 
Erfahrungen und Mahnungen der Menschen nicht vergessen werden, die die Gräuel zweier 
Weltkriege durchleben mussten.29 

Das ist auch das entscheidende Motiv für den Nervenarzt, Psychoanalytiker und 
Gruppenanalytiker Christoph Seidler sein Buch: „Warum nur Krieg? – Einsichten und 
Ansichten eines Psychoanalytikers“30 zu schreiben. Wie der international bekannte 
Psychoanalytiker Robi Friedman in seinem Geleitwort festgestellt hat, hat der Autor damit 

 
25 Joseph Weizenbaum war sich sicher, dass Aussagen von Konrad Lorenz im Rahmen der faschistischen 

Ideologie genutzt wurden, denn er hätte dies in seiner Nobelpreisrede selbst angedeutet. Er hätte ihm 
deshalb, bei einem Treffen auf einem Empfang im Weißen Haus, demonstrative nicht die Hand gereicht. 

26 Klaus Fuchs-Kittowski, Marlene Fuchs-Kittowski, Hans A. Rosenthal: Biologisches und Soziales im 
menschlichen Verhalten. In: Deutsche Zeitschrift für Philosophie, Jg. 31, Nr. 7, 1983, S. 812-823. 

27 Christoph Seidler: Warum nur Krieg? Einsichten und Aussichten eines Psychoanalytikers. Mattes Verlag, 
Heidelberg, S. 13. 

28 Klaus Fuchs-Kittowski: Ein Leben in Frieden ist das erste Menschenrecht! – So große Hoffnung kann 
wiederholt so sehr enttäuscht werden. In: Pax Report, Nr. 1, Deutscher Friedensrat e.V., Berlin, 2023, S. 22-
23. https://www.deutscherfriedensrat.eu/pax-report 

29 Friedrich-Martin Balzer: Krieg oder Frieden? Erwin Eckerts Kampf für den Frieden und seine Lehren für 
heute. Vortrag am 23. September 2023 in Bielefeld auf der MES-Tagung „Christen im Widerstand und 
gegen Krieg – gestern und heute. Marx-Engels-Stiftung, Wuppertal, 2023. https://www.marx-engels-
stiftung.de/f/20230923_FMBalzer_Eckert-Krieg-oder-Frieden.pdf 

30 Christoph, Seidler, Warum nur Krieg? Einsichten und Ansichten eines Psychoanalytikers. Mattes Verlag, 
Heidelberg, 2021. 
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„ein Modell geschaffen - nicht nur des Kampfes gegen den Krieg, sondern auch eine 
Investition in die Friedensforschung, dem ich gut folgen kann.“31 

Christoph Seidler wertet die Gespräche aus, die er mit Patienten aus der Kriegs- und 
unmittelbaren Nachkriegszeit geführt hat. Dies, um Antwort auf so drängende Fragen zu 
bekommen: Wie ist es überhaupt möglich, den Menschen für den Krieg zu gewinnen, ja 
zu begeistern? 

Wie ist es überhaupt möglich, ganze Völker in einen Krieg zu treiben? 

Auf dem Klappdeckel heißt es: „Ohne dehumanisierende emotionale Spaltungen gibt es 
keinen Krieg. Und das ist für mich die größte Kränkung. Uns, den Menschen, gelingt es 
bis heute nicht, ohne Krieg zu leben, obwohl dies immer wieder unser erklärtes Ziel ist. 
Davon handelt dieses Buch.“32 

Die Ansprache auf dem Appellplatz des KZ Buchenwald zur ersten Trauerfeier nach der 
Befreiung des KZs am 19. April 1945 endet mit den Worten: „Die endgültige 
Zerschmetterung des Nazismus ist unsere Losung. Der Aufbau einer neuen Welt des 
Friedens und der Freiheit ist unser Ideal.“ Dieser Schwur von Buchenwald: Nie wieder 
Faschismus, nie wieder Krieg! wurde für die meisten dieser Generation zur unmittelbaren 
Handlungsanleitung. Dieser Schwur von Buchenwald war auch ein starker Impuls für die 
sich weltweit und auch in Deutschland entfaltende Friedensbewegung. Der entscheidende 
Grundsatz der Friedensbewegung ist, dass der Krieg kein Mittel der Politik ist, dass jeder 
Konflikt auf dem Verhandlungsweg zu lösen ist. Kriege sind auf dem Verhandlungsweg 
zu lösen, ist das Paradigma der Friedensbewegung. Denn ein Leben in Frieden ist das erste 
Menschenrecht!33,34 

Warum gelingt dies oftmals nicht? Das ist die Frage! Eine Antwort ist, entscheidend sind 
die antihumanistischen Ideologien, die in inhumanen gesellschaftlichen Strukturen ihren 
Nährboden haben. 

Die sogenannten Kränkungen des Menschen können als dehumanisierende Ideologien 
wirken. 

Der Mensch ist vorrangig ein soziales Wesen, er ist kein Tier und kein Computer. Er kann 
sich aber wie ein Tier und wie ein Computer verhalten, wenn er sich und seinen 
Mitmenschen auf diese reduziert. Dies ist insbesondere im Falle der Kriegsvorbereitung 
und Kriegsführung der Fall. Will man den Krieg verhindern und Bedingungen für einen 

 
31 Robi Friedmann: Geleitwort. In: Christoph Seidler: Warum nur Krieg? – Einsichten und Ansichten eines 

Psychoanalytikers, Mattes Verlag, Heidelberg, 2021, S. 9. 
32 Ebenda (Klappentext). 
33 Gerhard E. Fuchs-Kittowski: Auf ein Wort - Zur Zukunft des Deutschen Friedensrates e.V. In: Pax Report 

Nr. 1, Deutscher, Friedensrat e.V., Berlin, 2023, S. 4-6. https://www.deutscherfriedensrat.eu/pax-report 
34 Gerhard E. Fuchs-Kittowski: Abrahams Sodom und das Gomorra der Oliv-Grünen. In: CuS-Magazin 

(Christ*in und Sozialist*in), Jg. 76, Nr. 1, Bund der Religiösen Sozialistinnen und Sozialisten Deutschlands, 
2023, S. 57-61. 
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dauerhaften Frieden schaffen, so ist es sehr wichtig, das Wesen des Menschen in seiner 
ganzen Komplexität, als biologisches, psychosoziales und gesellschaftliches Wesen zu 
verstehen.35 

Dieses hochkomplexe dynamische Geschehen, die ihm zugrundeliegenden Strukturen und 
Prozesse, allein schon in erster Annäherung zu erfassen und zu verstehen, verlangt 
intensive disziplinäre, interdisziplinäre und transdisziplinäre Forschungsarbeit. Denn es 
geht hier speziell um die Modell- und Theorienbildung in den Grenzbereichen zwischen 
Physik, Chemie und Biologie, Psychologie und Soziologie, zwischen Computer 
(Software) und menschlichem Geist sowie zwischen Individuum und Gesellschaft. Die 
Schwierigkeiten des Erkenntnisgewinns in diesen Grenzbereichen finden ihren Ausdruck 
in Begriffen wie Physikalismus, Mechanismus-Vitalismus-Streit, Körper-Geist-Problem, 
Psychologismus, Soziologismus, Technokratie und Soziokratie u. a. 

Bis heute gibt es ein intensives Ringen um eine weder reduktionistische noch dualistische 
Lösung des Verhältnisses von Physik, Chemie und Biologie sowie des Körper-Geist-
Problems. Sehr intensiv wurde und wird über das Verhältnis von Selbst und Sein, 
Individuum und Gesellschaft diskutiert. In einer Arbeit mit Dietrich Wahl36 wurde 
herausgearbeitet, dass sich in der Diskussion der Wechselbeziehungen zwischen 
Individuum und Gesellschaft, in der Geschichte der Philosophie zwei Grundlinien 
herausgebildet haben: 

• Zum einen die Linie Hobbes – Stirner – Nietzsche – Heidegger – Postmoderne, bei 
der das Selbst als etwas Abschließendes, Autonomes gesehen wird, und 

• zum anderen die alternative Auffassung, die Linie Aristoteles – Kant – Hegel – 
Marx – die Autologien37, bei der das Individuum als ein Mitglied der Gesellschaft 
gesehen wird, das diese bewusst gestalten kann. 

Es ist deutlich, dass die philosophische Grundposition der Vertreter der sogen. 
Postmoderne auf Grund ihres Angriffs auf die Ideale der Aufklärung38, wie objektive 
Wahrheit, Fortschritt und universelle Prinzipien, als Fortsetzung der ersten Linie 
anzusehen sind. Während die verschiedenen modernen Entwicklungstheorien, die 
„Autologien“39, die sich auf die Theorie der Selbstorganisation stützen, an die zweite Linie 
anknüpfen. 

 
35 Karl-Friedrich Wessel: Der ganze Mensch - Eine Einführung in die Humanontogenetik oder Die 

biopsychosoziale Einheit Mensch von der Konzeption bis zum Tode. 2. Aufl., Logos Verlag, Berlin 2021. 
36 Klaus Fuchs-Kittowski: Information und Selbstorganisation – Erkenntnis und Selbsterkenntnis. In: Dietrich 

Wahl (Hrsg.): Sein und Selbst (aus dem wissenschaftlichen Nachlass), Rosa-Luxemburg-Stiftung, Berlin, 
2012, S. 41-67. 

37 Unter dem Begriff der Autologien haben wir die verschiedenen Theorien der Selbstorganisation 
zusammengefasst, siehe: Dietrich Wahl (Hrsg.): Sein und Selbst (aus dem wissenschaftlichen Nachlass), 
Rosa-Luxemburg-Stiftung, Berlin, 2012. 

38 Susan Neiman: Links ist /= Woke. Hanser Verlag, Berlin, 2024. 
39 Dietrich Wahl: Sein und Selbst (aus dem wissenschaftlichen Nachlass). Rosa-Luxemburg-Stiftung, Berlin, 

2012. 
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Auf der Grundlage der im Rahmen der Naturwissenschaften (Ilya Prigogine40 u.a.) und 
der Kybernetik (Heinz von Förster41 u.a.) entwickelten Theorien der Selbstorganisation 
wurden durch präformistisches oder teleologisches Denken verstellte 
Entwicklungskonzeptionen überwunden und ein echtes Entwicklungsdenken wieder 
ermöglicht. Damit erhalten diese, für die Informatik, die Informationssystemgestaltung 
wichtigen Systemtheorien, über ihren fachlichen Wert hinaus, eine besondere 
philosophisch-weltanschauliche Bedeutung, die zur Überwindung der dehumanisierenden 
Ideologien besonders wirksam ist. 

Im Rahmen des „Wiener Kreis der Informatiker“42 sowie der Arbeitsgruppe: „Emergente 
Systeme, Information und Gesellschaft“ der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften sind 
eine Reihe von Arbeiten zur Selbstorganisation mit Entstehung von Information43, 44, zur 
Methodologie der Informationssystemgestaltung45 sowie zu den sozialen Aspekten der 
Informatik46,47,48,49 entstanden, die sich hier einordnen lassen. 

Die von Freud formulierten und ergänzten großen Kränkungen der Menschheit durch 
umwälzend wissenschaftliche Erkenntnisse werden nur dann als Kränkungen empfunden, 
wenn man an einem reduktionistischen Weltbild festhält. Das bedeutet, die bio-psycho-
soziale Einheit des Menschen, die qualitative Besonderheit jeder Bewegungsform der 
Materie, nicht zu verstehen. Der Mensch als Spitze der Evolution ist doch ein viel 
optimistischeres Bild vom Menschen, als das vom Menschen als Zentrum des Universums. 
Er erhebt sich auch über den Affen. Natürlich spielen auch Triebe eine Rolle in seinem 
Verhalten, aber es gibt für ihn eine weitere, das Triebverhalten einschränkende innere 
Determination, der freie Wille des Menschen, der sich auf das Gewissen stützt. Der 

 
40 Ilya Prigogine, Isabel Stengert: Dialog mit der Natur - Neue Wege naturwissenschaftlichen Denkens, Piper 

Verlag, München, 1971. 
41 Heinz von Förster, Georg W. Zopf Jr.: Problems of Selforganization. Pergamon press, London, 1962. 
42 Peter Fleissner, Wolfgang Hofkirchner, Harald Müller, Margit Pohl, Christian Stary: Der Mensch lebt nicht 

vom Bit allein. 2. Aufl., Peter Lang Verlag, Frankfurt/M., 1997. 
43 Klaus Fuchs-Kittowski, Hans A. Rosenthal: Selbstorganisation, Information und Evolution – Zur Kreativität 

der belebten Natur. In: Gottfried Stockinger, Norbert Frenzel, Wolfgang Hofkirchner (Hrsg.): Information 
und Selbstorganisation - Annäherungen an eine vereinheitlichte Theorie der Information. Studien-Verlag, 
Innsbruck, 1998, S. 141-188. 

44 Wolfgang Hofkirchner: Emergent Information – A Unified Theory of Information Framework. World 
Scientific Series in Information Studies, Vol. 3, World Scientific Publishing, New Jersey, 2013. 
https://doi.org/10.1142/7805 

45 Klaus Fuchs-Kittowski: Daten, Information, Wissen, Computernetze - Essays zur Cyberscience, 
Wissenschaftsforschung und Informatik, Berlin, 2025 (im Druck). 

46 Klaus Fuchs-Kittowski, Christian Stary: Wie entsteht Information, wo kommt ihre Bedeutung her? Zum 
Verständnis von Information in der digitalen Gesellschaft mit KI-Systemen wie ChatGPT. In: Leibniz Online 
- Zeitschrift der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin e. V., Jg. 2024, Nr. 52, 2024. 
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Mensch kann sich wie ein Tier verhalten, muss es aber nicht, durch tierisches Verhalten 
einschränkende Bedingungen. Dabei ist es wichtig zu sehen, dass die Möglichkeiten des 
Menschen, sich barbarisch zu verhalten, sogar über die tierischen Möglichkeiten 
hinausgehen, wie Friedrich Dieckmann in seinem Artikel zu: „Kriegs- und 
Friedensfragen“50 verdeutlicht. Tiere töten nur um selbst zu überleben, um die 
erforderliche Nahrung zu bekommen. Darüber hinaus töten sie nicht. Der große Hund 
beißt nicht zu, wenn der kleine vor ihm auf den Rücken liegt. Es gibt eine Beißhemmung. 
Über solche Sperren verfügt der Mensch nicht. Die mörderische Ideologie macht sich 
diesen größeren Spielraum zur Brechung der inneren Determination zu nutze. Es gilt also, 
wie schon S. Luria aufzeigte, die gesellschaftlichen Strukturen zu eliminieren, die solche 
mörderischen Ideologien hervorbringen. 

Technik bringt das „Noch-nicht-Sein zum Vorschein“51, arbeitete Ernst Bloch heraus52. 
Technik gehört zu unserer sozialen, gesellschaftlichen und kulturellen Entwicklung. Sie 
soll unserem Stoffwechsel mit der Natur, der Anpassung und Gestaltung unserer 
Lebensprozesse dienen. Die Technik bringt für den Menschen zweckdienliche Systeme 
hervor, wie es sie in der Natur nicht gibt. Unsere Zeit wird zunehmend von der 
Wissenschafts- und Technikentwicklung geprägt. Daher sprechen wir von sich 
vollziehenden wissenschaftlich-technischen Revolutionen. Die Wirkungen dieser 
Revolution auf Natur und Mensch sind ambivalent. Soll die gewaltige Entwicklung der 
Produktivkräfte nicht in Destruktivkräfte umschlagen, muss mit dem wissenschaftlich-
technischen auch ein sozialer und moralischer Fortschritt gelingen. 

Dazu ist der Technizismus als eine weit verbreitete antihumanistische Ideologie zu 
überwinden. 

Auch die vierte wissenschaftlich-technische Revolution birgt Konfliktpotential in sich, 
welches, ideologisch gestützt durch den Technizismus und andere antihumanistische 
Ideologien, zu einem großen Krieg führen kann. Dagegen stehen die Gedanken der 
Aufklärung und eines vertieften, konkreten Humanismus. 

Offensichtlich gibt es Interessengruppen in der Gesellschaft, die systematisch daraufhin 
arbeiten, da es Strukturen in der Gesellschaft gibt, wie den Militärisch-industriellen 
Komplex (MIK), wie es im jüngsten Memorandum des FIfF53 richtig heißt, die Kriege 
immer wieder hervorbringen. 

 
50 Friedrich Dieckmann: Kriegs- und Friedensfragen. In: Der Blaue Reiter – Journal für Philosophie, Nr. 53, 

April 2024, S. 70-73. 
51 Ernst Bloch: Tübinger Einleitung in die Philosophie. In: Gesamtausgabe Band 13, Suhrkamp, Frankfurt/M., 

1970, S. 356. 
52 Christian Stary, Klaus Fuchs-Kittowski: Zur Wiedergewinnung des Realismus als notwendige Grundlage 

einer am Menschen orientierten Informationssystemgestaltung und Softwareentwicklung. In: Leibniz Online, 
Jg. 2020, Nr. 41, Zeitschrift der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin e.V., 2020. 
https://leibnizsozietaet.de/publikationen/leibniz-online/ 

53 FIfF: Informatiker:innen Frieden – Memorandum zum 40-jährigen Bestehen des FIfF. Forum 
InformatikerInnen für Frieden und gesellschaftliche Verantwortung (FIfF e.V.), Bremen, 2025. 
https://blog.fiff.de/memorandum-informatik-frieden/ 



 

18 Klaus Fuchs-Kittowski 

Es ist historisch belegt, dass der Aufstieg Hitlers und seiner Partei vom militärisch-
industriellen Komplex seiner Zeit, speziell von Thyssen und Krupp, bezahlt wurde. Dies 
wurde mit der berühmt gewordenen Fotomontage, vom Erfinder der Fotomontage John 
Heartfield dokumentiert und veranschaulicht. Der Text lautet: „Der Sinn des Hitlergrußes: 
kleiner Mann bittet um große Gaben. Motto: Millionen stehen hinter mir.“ 

  
Abbildung 3: John Heartfield: Der Sinn des Hitlergrußes: Kleiner Mann bittet um große Gaben. 

Motto: Millionen stehen hinter mir! 

Es ist auch heute der militärisch-industrielle Komplex, der entsprechend der Warnung 
vom Präsidenten der USA, General Eisenhauer, die gesellschaftliche Struktur ist, die 
immer wieder Kriege hervorbringt. Der gegenwärtige digitale Kapitalismus - in seiner 
Phase des Plattform-Kapitalismus – bringt Monopole bisher ungeahnter Größe hervor und 
damit eine Machtzusammenballung bei einzelnen Personen der Wirtschaft, die zugleich 
Einfluss auf die Politik nehmen54. 

Als der reichste Mann der Welt, Elon Musk, ins Kabinett von Donald Trump 
aufgenommen wurde, hat der Nachrichten Sprecher des ZDF von einer noch nie so offenen 
und schamlosen Verflechtung von Kapital und Politik gesprochen. Ich möchte dies in 
Anlehnung an das Original so charakterisieren (siehe Abbildung 4): Der Sinn des Grußes 
von Elon Musk: Der reichste Mann der Welt fordert die Macht über die ganze Welt. Motto: 
Die Milliarden und die sozialen Medien habe ich schon! 

 
54 Als der reichste Mann der Welt, Elon Musk, ins Kabinett von Donald Trump aufgenommen wurde, hat der 

Nachrichten-Sprecher des ZDF von einer noch nie so offenen und schamlosen Verflechtung von Kapital und 
Politik gesprochen. 
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Geschichte wiederholt sich nicht. Heute könnte man z.B. ein Foto mit Elon Musk mit dem 
Satz unterschreiben: Der Sinn des Grußes von Elon Musk: Der reichste Mann der Welt 
fordert die Macht über die ganze Welt. Motto: Die Milliarden und die sozialen Medien 
habe ich schon. 

 
Abbildung 4: Rechter Arm nach oben zum Gruß: Milliardär Elon Musk (Foto: ERIC LEE/The 

NewYorkTimes/Redux/laif) 

Es gibt nicht nur den militärisch-industriellen Komplex, sondern überwiegend die 
lebenswuchtige Produktion. Kriege sind nicht zwangsläufig. Sie lassen sich aus dem 
Leben der Gesellschaft verbannen. Das gebietet aber, dass wir uns nicht in weitere 
Aufrüstungsspiralen treiben lassen - Abrüstung und Rüstungskontrolle sind notwendig! 

Joseph Weizenbaum formulierte den minimalen moralischen Imperativ der 
InformatikerInnen: „Don’t use computers to do what people ought not do.“55 

Selbst dieser minimale moralische Imperativ, auf den sich die Vertreter der beiden 
verfeindeten Blöcke, verschiedener Religionen und Weltanschauungen aus Ost und West, 
im Kalten Krieg in der Internationalen Föderation für Informationsverarbeitung (IFIP) 
einigen konnten, war und ist im Zusammenhang mit der sich vollziehenden Hochrüstung, 
dem Einsatz bewaffneter Drohnen, der KI-gestürzten Kriegsführung, dem automatisierten 
Töten sehr schwer einzuhalten.56 Umso dringender sind internationale Verträge zur 

 
55 Klaus Fuchs-Kittowski: Report of Working Group - Computer and Ethics. In: Abbe Mowshowitz (Hrsg.): 

Human Choice and Computers 2, Proceedings of the Second IFIP-TC9 Human Choice and Computers 
Conference (HCC-2), Baden, Austria, 4-8 June 1979, North-Holland, Amsterdam, 1980, S. 279. 

56 Klaus Fuchs-Kittowski: Informatik und Gesellschaft aus meiner Sicht – Politisches und ethisches Denken in 
der Informatik zur Gewährleistung der Menschenrechte. In: Frank Fuchs-Kittowski, Werner Kriesel (Hrsg.): 
Informatik und Gesellschaft, Festschrift zum 80. Geburtstag von Klaus Fuchs-Kittowski, Peter Lang Verlag 
der Wissenschaften, Frankfurt/M., 2016, S. 445-476. 
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Abrüstung und zur Kontrolle der modernen Waffensysteme, wie sie im Memorandum des 
FIfF gefordert werden. 

Kriegsfähigkeit bedeutet nicht nur Rüstung, sondern auch die Ausschaltung der 
Subjektivität des Menschen - Erlebte Verhetzung durch mörderische Ideologie - „Was 
wir sahen, ist ewig unvergesslich“. 

Der Mensch kann sich wie ein Tier verhalten, muss es aber nicht. Der Mensch kann sich 
wie ein Automat verhalten, muss es aber nicht. Denn für sein Verhalten gibt es eine 
zusätzlich, das tierische Verhalten einschränkende Determination, den menschlichen 
Willen. 

Dieser, vom Gewissen geleitete Wille muss zuerst gebrochen werden, soll der Mensch 
wirklich kriegstüchtig werden. Das habe ich schon einmal als Kind erlebt. Da ich selbst 
zu dem Ausgangspunkt „Kriegskinder“ gehöre, möchte ich auch über die selbst erlebte 
Verhetzung durch die mörderischen Ideologien berichten: 

Nach der Einschulung dauerte es nur 14 Tage, da kam die Klassenlehrerin nach dem 
zweiten Klingeln herein, wir standen schon stramm grüßten mit Heil Hitler. Sie ging dann 
an den Schrank und holte den Rohrstock heraus, mit dem dann die, die nach dem ersten 
Klingeln noch gesprochen hatten und von einem Klassenkameraden an die Tafel 
geschrieben wurden, sechs Hiebe auf die Hand oder sechs Hiebe auf den Hintern bekamen. 
So begann der Unterricht. Also ganz klar eine Abrichtung, ein erniedrigender Drill. 

In der zweiten Klasse schlug der Deutschlehrer während des Diktats auf den Rücken, wenn 
er schon einen Fehler entdeckte. Meinem Rücken hat dies sehr geschadet! 

Zur Zeit dieses zweiten Schuljahres hatten die Bombenangriffe auf Berlin, speziell auf 
Tempelhof, Mariendorf und Marienfelde, wo wir wohnten, massiv zugenommen. Die 
Müllabfuhr wurde von russischen Kriegsgefangenen ausgeführt. Ich beobachtete, dass von 
den Gefangenen immer zuerst ein Blick in den Mülleimer geworfen wurde, um vielleicht 
noch etwas Essbares zu finden. Mein Großvater hatte den Gedanken, dass ich etwas Brot 
in die Tonne legen sollte. Dies beobachtete ein Klassenkamerad und stellte mich zur Rede. 
„Wie kannst Du so etwas machen? Die sollen doch verhungern!“ Ein Kind von 8 Jahren 
ist schon so verhetzt, dass es so etwas sagt. 

Auf dem an unsere Straße angrenzenden Betriebsgelände einer Siemens-Fabrik spielten 
wir Krieg, wobei es u.a. darauf ankam, so tot wie möglich umzufallen, möglichst in eine 
Grube. Andererseits hatte ich das Glück, dass mein Großvater, um mich von der völligen 
Verhetzung zu bewahren, das Wagnis einging, mir von dem antifaschistischen Kampf 
unserer Familie und der Familie Hagen, mit der wir zusammen in Marienfelde wohnten, 
zu erzählen. 
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Heinz Hagen, mein Pflegevater, hatte sich als Quäker bei der Fluchthilfe für jüdische 
Bürger sehr engagiert.57,58 Er wurde dafür in eine Strafkompanie eingezogen. Hier hat er 
Ungeheuerliches erlebt. Er schrieb an seine Frau noch kurz vor seinem Tode nach Hause: 

„Feldpostbrief	vom	25.10.1943	an	Frau	Th.	Hagen.	
Das,	was	wir	in	dieser	letzten	Zeit	erlebt	haben,	ist	so	grauenhaft,	dass	man	sich	schämen	
muss	es	wiederzugeben,	dass	man	sich	schämen	muss,	ein	Deutscher	zu	sein.	Ich	werde	
ganz	sachlich	und	ohne	jeder	Übertreibung	schreiben,	was	ich	erlebt	habe.	Ich	übernehme	
für	jedes	einzige	Wort	die	volle	Verantwortung.	
Ich	schrieb	Dir	in	einem	meiner	letzten	Briefe	von	der	völligen	Einäscherung	des	Dorfes	
Mielinicza,	schrieb	Dir	von	den	dort	verbrannten	Kindern.	Am	2.10.	morgens	gegen	1	Uhr	
setzten	wir	uns	gegen	das	Dorf	Diablowitschi	an	der	Strasse	Lunimice/Baranowitschi	in	
Marsch.	 Es	 war	 eine	 kalte	 Nacht.	 Gegen	 Morgen	 reifte	 es.	 Die	 Sterne	 waren	 hell	 und	
glitzerten.	Im	Osten	war	gerade	der	Morgenstern	aufgegangen	und	glitzerte	wie	ein	helles	
Auge	mit	weiten	Strahlen.	Er	war	so	gross	und	hell.	Wir	unterhielten	uns	über	die	Sterne	
und	in	einer	Vorahnung	fürchterlicher	Dinge	verglich	ich	den	strahlenden	Stern	mit	dem	
Auge	des	Gewissens.	Wie	er	sich	in	leichtes	Gewölk	hüllte,	sah	er	aus,	wie	wenn	er	sich	
weinend	über	die	teuflische	Bosheit	und	Gemeinheit	verhüllte.	
Gegen	4	Uhr,	es	dämmerte,	kamen	wir	an	unserm	Stützpunkt	in	D.	an.	
Das	Dorf	schlief.	Es	wurde	umstellt	nach	dem	Wald	und	nach	dem	Bahndamm	hin.	Wir	
marschierten	auf	der	Strasse	in	Reihe.	Ich	und	3	Kameraden	wurden	zur	Umstellung	eines	
rechts	liegenden	Hauses	(des	ersten	am	Wege)	abgeordnet.	Die	Leute	schliefen.	Als	es	hell	
war,	wachten	sie	von	unserer	Unterhaltung	auf	und	kamen	aus	dem	Haus.	Sie	wussten	
sofort	was	los	war,	besser	als	wir.	Es	war	eine	Familie,	Mann	(Mitte	30),	Frau	(Ende	20),	
hoch	schwanger,	und	3	kleine	Kinder.	Die	Frau	weinte	sofort,	hielt	die	Hände	gefaltet	und	
sagte:	„Nicht	puff,	puff,	nicht	puff,	puff!“	Der	Mann	liess	die	Pferde	aus	dem	Stall,	setzte	
dann	mit	einem	Schwung	über	den	Zaun	und	verschwand.	Erich	und	ich	liessen	ihn,	die	
beiden	anderen	standen	vorn.	Der	eine	durchsuchte	dann	noch	das	ganze	Haus	nach	dem	
Mann,	machte	dann	aber	später	keine	Meldung,	da	er	fürchtete,	selbst	hineingezogen	zu	
werden.	
Gegen	6	kam	ein	Trupp	Leute,	dem	der	Leiter	des	SD,	der	Koch	der	Reichsbahn,	der	alle	
diese	Aktionen	aus	Vergnügen	mitmacht,	der	Uffz.	Siegfried	Kreuzenbach	aus	Essen,	der	
Uffz.	Rankowitz	und	in	ihrem	Gefolge	etwa	ein	Dutzend	Soldaten	angehörten,	auf	das	Haus	
zu.	 Sie	 gingen	 mit	 ihren	 MP’s	 in	 das	 Haus.	 Es	 gab	 einige	 dumpfe	 Knalle.	 Der	 Uffz.	
Kreuzenbach	 schoss	mit	 5	 Schuss	 dem	 Säugling	 ins	 Gesicht	 und	 sagte:	 „Der	 lebt	 nicht	
mehr!“	-	Im	Nebenhaus	begrüßte	der	Bauer	mit	gezogener	Mütze	die	deutschen	Soldaten,	
Sekunden	später	lag	er	erschossen	über	der	Schwelle	seines	Hauses.	Das	ganze	Dorf,	600	
Personen,	zu	80%	Frauen,	viele	schwanger	und	Kinder,	wurden	erschossen	-	Außer	dem	
Mann	vom	SD	und	dem	Koch	der	Reichsbahn	beteiligten	sich	freiwillig	!	fast	alle	Uffz.	und	
Feldwebel,	 die	 ihrem	 Vergnügen	 an	 diesem	 Geschäft	 offen	 Ausdruck	 gaben.	 Als	
verschiedene	Kameraden	ihren	Abscheu	offen	Ausdruck	gaben,	wurden	sie	mit	Meldung	
bedroht	 und	 ihnen	 gesagt,	 es	 wäre	 militärisch	 nötig,	 alle	 Dörfer	 in	 der	 Ukraine	 und	
Weissrussland	 zu	 liquidieren,	 damit	 die	 Russen	 nur	 noch	 eine	Wüste	 vorfänden.	 -	 Um	
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später	jeden	Nachweis	über	das	Vorkommnis	unmöglich	zu	machen,	wurden	alle	Dörfer	
völlig	eingeäschert,	 sämtliche	Vorräte	werden	mit	 fortgeführt.	Unsere	Kolonne	bestand	
aus	über	300	Wagen.	
Wir	sind,	einige	Kameraden,	von	Haus	zu	Haus	gegangen	und	haben	uns	die	grauenvollen	
Bilder	dieses	Kindermordes	besehen,	um	dem	deutschen	Volk	jetzt	schon	zu	sagen,	dass	
es	sich	nicht	beschweren	darf,	wenn	es	nur	ganz	ausgerottet	wird.	Was	wir	sahen,	ist	ewig	
unvergesslich.	
Der	 SD-Mann,	 im	 Rang	 eines	 Obertruppführers,	 ging	 mit	 brennender	 Zigarette	 in	 die	
Häuser.	 Er	 legte	 die	 Zigarette	 auf	 den	Tisch,	 verrichtete	 sein	Handwerk,	 sah	 sich	 nach	
Wasser	um,	spült	sich	die	Finger	ab,	steckt	die	Zigarette	wieder	in	den	Mund	und	geht	zum	
nächsten	Haus.	-	Uffz.	Kreuzenbach	sagte:	„Na,	ich	habe	jedenfalls	heut’	meine	Pflicht	getan.	
Ich	habe	2	Magazine	(50	Schuss)	 leergeschossen.“	Er	war	sehr	stolz	darauf,	ebenso	die	
anderen	Feldwebel	und	Uffz.	
D.	ist	ein	sauberes	Dorf,	die	Höfe	kaum	unter	Backhaus’scher	Grösse.	Die	Familien	haben,	
wie	überall	hier,	viele	Kinder,	zum	großen	Teil	6	-	8.“59	
	

„Diese ungeheure Entmenschlichung der Wehrmacht und gar der SS ist nicht zu verstehen. 
Vor diesem Bruch der Zivilisation stehen wir fassungslos.“60 

„Er war sehr stolz darauf, ebenso die anderen Feldwebel und Uffz“. Ist eine solches im 
wahrsten Sinne unmenschliches, menschenverachtendes, grausames Verhalten überhaupt 
zu erklären?  

Christoph Seidler unternimmt den Versuch, gestützt auf Erkenntnisse und Methoden der 
Psychoanalyse und Gruppenanalyse, zu ergründen, was den Menschen bereit dazu macht, 
sich nicht nur für Kriege zu begeistern, sondern sich soweit verhetzen lässt, dass er sogar 
brutaler als ein Raubtier seinen Gegner vernichtet. 

Dies ist möglich, da das Selbst, das Subjekt völlig zerstört wurde. “Die Soldatenmatrix die 
Jäger-Beute-Konstellation, die Desintegration des Selbst und die dehumanisierende 
Desintegration des Gegners haben das mörderische Potential mobilisiert und halten es mit 
hohem Aufwand aufrecht.“61 Ein Höhepunkt der Soldatenmatrix war die 
Wannseekonferenz. Um diese brutalen Kriegsverbrechen, wie aus dem Brief ersichtlich, 
sogar mit Freude begehen zu können, kommt, wie die Darlegungen des Psychoanalytikers 
aufzeigen, noch eine Verstärkung hinzu. „Ein Teufelskreis als Schwungrad des Krieges“62 
führt zur totalen Entmenschlichung. 

Es bedurfte großer Kraftanstrengungen diesen Ungeist im deutschen Volk schrittweise zu 
überwinden. Es bedarf leider heute schon wieder eines intensiven Ringens aller 
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Humanisten gemeinsam gegen Rechtsradikalismus und Neo-Faschismus, Rassismus und 
Antisemitismus, gegen jede Form von Antihumanismus. 

M. Eigen und R. Winkler formulieren einen wichtigen Gedanken zur Gefährlichkeit 
antihumanistischer Ideologien: „Die in Welt 3 gespeicherte Information ist nicht durch 
eine automatische Sperre vor einer missbräuchlichen Verwendung zur Selbstzerstörung 
des Lebens geschützt. Das Überleben der Menschheit, auch wenn die natürlichen 
Voraussetzungen hierfür weiterhin gewährleistet sind, ist nicht durch irgendwelche - wie 
auch immer gearteten - Gesetze der Materie garantiert. Wir wiederholen daher: Eine Ethik 
muss sich an den Bedürfnissen der Menschen orientieren. Sie muss die Erhaltung der 
Menschheit garantieren, ohne dabei die individuelle Freiheit des einzelnen Menschen über 
Gebühr zu beschneiden. Eine solche Ethik kann nicht aus irgendwelchen Gesetzen der 
Materie unterhalb der Organisationsstufe des Menschen hergeleitet werden."63 

6 Alte und neue mörderische Ideologien zerstören die Vernunft 

6.1 Gibt es nur wissenschaftlich-technischen oder auch sozialen und moralischen 
Fortschritt? 

Der theoretische Physiker Pascual Jordan, der zu den Mitbegründern der Quanten-
mechanik und der Quantentheorie gehört64, hat in seiner Schrift: „Der gescheiterte 
Aufstand“ erklärt: „Die Technik macht unser Leben beweglicher, aber auch gefährlicher 
– damit ist alles gesagt. Im Gegensatz zum moralischen Fortschritt der Menschheit – eine 
Erfindung der Ideologen – ist der Fortschritt der Technik eine Realität.“65 

Pascual Jordan behauptet in dieser Schrift, dass alle Vorstellungen von der Möglichkeit, 
Gesellschaft zu gestalten, eine Erfindung der Ideologen sei, dass daher alle Revolution ein 
Fehler war. Er wendet sich daher auch gegen das von der Französischen Revolution 
getragene Bürgerrecht: „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“.  

Das eigentliche Ziel der Schrift ist, eine Stellungnahme gegen den Appell der Göttinger 
Achtzehn zu formulieren. Damit wendet er sich ausdrücklich gegen seinen Lehrer Max 
Born, gegen seine Kollegen Werner Heisenberg, Carl Friedrich von Weizsäcker und die 
anderen Unterzeichner des Appells gegen eine atomare Bewaffnung Deutschlands. 

P. Jordan konnte seinen absoluten Nihilismus nur auf der Grundlage eines ebenso 
extremen, heute philosophisch überwundenen, Positivismus vertreten. Wobei er entgegen 
der ursprünglichen positivistischen Konzeption religiöse Vorstellungen zulässt. So kann 
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er sich, um jeden sozialen und ethischen Fortschritt ablehnen zu können, auf die 
dogmatischste Interpretation vom Sündenfall berufen. 

Angesichts des gewaltigen geistig-moralischen Rückfalls, den wir mit dem Ausbruch der 
jetzigen Kriege erleben, ertappt man sich bei der Frage, ob P. Jordan vielleicht doch Recht 
haben könnte, dass „moralischer Fortschritt der Menschheit – eine Erfindung der 
Ideologen“ ist? 

Dass es keine wirkliche gesellschaftliche Höherentwicklung geben kann, wird auch 
gegenwärtig von Sebastian Kleinschmidt mit dem Sündenfall erklärt. Er schreibt: „Das 
Dogma der Erbsünde stützt die pessimistische Anthropologie. Es besagt nichts anderes, 
als dass dem Menschen eine Wurzel des Bösen innewohnt, dass er offen ist für das Böse, 
ja, dass er von Natur aus gefährlich ist.“66 Damit wird jeder Versuch, gesellschaftliche 
Prozesse positiv zu gestalten, so dass zumindest Kriege, als das eklatanteste Versagen, 
eines menschenwürdigen Zusammenlebens, eine Absage erteilt, als Hybris, als 
Überschätzung der menschlichen Fähigkeiten angesehen. 

Er wendet sich dabei sogar gegen die m. E. richtige Interpretation von Ernst Bloch67, dass 
mit dem Apfel vom Baum der Erkenntnis der Mensch Erkenntnisfähigkeit und damit auch 
die Schuldfähigkeit erhält. Unsere ganze Rechtsprechung beruht auf diesem Grundsatz. 

6.2 Die Leugnung des Geistes im Namen der modernen Wissenschaft befördert 
den Geist einen geistlosen Zeit - Die KI-Forschung bedarf einer weder 
dualistischen noch reduktionistische Lösung des Körper-Geist-Problems 

Der menschliche Geist ist zum einen ein recht leicht aufzuweisendes und zum anderen das 
mit am schwierigsten aufzuklärende Phänomen. Zum einen ist Geist eine triviale 
Angelegenheit, denn jeder Mensch verfügt darüber und weiß damit auch intuitiv, was 
damit gemeint ist. Zum anderen ist Geist das Mysteriöseste in unserem Universum. 
Generationen von Einzelwissenschaftlern und Philosophen haben sich um die Aufklärung 
dieses Phänomens ohne viel Erfolg bemüht. Die Schwierigkeit liegt insbesondere darin 
begründet, dass unser Geist nicht einfach ein Teil unseres Körpers ist, wie z.B. die Leber. 
Die von der Naturwissenschaft erforschten Gegenstände existieren in Raum und Zeit. Wie 
Hegel schon wusste, existiert der Geist nur in der Zeit, heute genauer gesagt, in der 
Gleichzeitigkeit. 

Seit langem beschäftigt sich die Philosophie mit der Frage: Was ist Geist? Im Verlauf ihrer 
langen Geschichte wurden von den verschiedenen philosophischen Richtungen alle 
möglichen Varianten der Beziehung zwischen Materie und Geist diskutiert. Man kann sie 
stark verkürzt etwa wie folgt charakterisieren: 

 
66 Sebastian Kleinschmidt: Kleine Theologie des Als ob - Suche nach drittem Weg zwischen Atheismus und 

Glaube. Claudius Verlag, München, 2023, S. 65. 
67 Ebenda, S. 56 f. 
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• Nur Gott kann zwischen beiden vermitteln (Descartes68). 

• Materie und Geist können nicht interagieren, es sind parallele Welten (Leibniz69)  

• Materie ist ein Produkt des Geistes (Hegel70). 

• Materie ist eine reine Vorstellung des Geistes (Berkeley71). 

• Geist ist ein Produkt der Materie (Holbach72). 

• Geist und Materie bilden eine dialektische Einheit, wobei der Materie das Primat 
zukommt und der Geist aus der Materie in der Evolution entsteht (Marx73). 

• Geist und Materie bilden eine Einheit, wobei dem Geist das Primat zukommt; auch 
wenn Bewusstsein erst beim Menschen klar hervortritt, zeigen die Atome schon 
Spuren davon (Teilhard de Chardin74). 

Aus heutiger Sicht erscheint die Konzentration der philosophischen Diskussion auf die 
Beziehung zwischen Materie und Geist als eine Vereinseitigung, die weitere 
Fragestellungen, wie z.B. nach der Existenzweise des Geistes nur am Rande zulässt.  

Die Fortschritte in der Psychologie und in jüngster Zeit vor allem auch in der Neurologie 
sowie in der Informatik, besonders auf dem Gebiet der Künstlichen Intelligenz (KI), haben 
dazu geführt, dass heute das Phänomen des Geistes auch Gegenstand 
einzelwissenschaftlicher Forschungen geworden ist. Hierbei haben sich ebenfalls unter-
schiedliche Positionen herausgebildet. Dies sind, sehr verkürzt dargestellt, z.B.:  

• Geist und Materie sind zwei oder mehr Ebenen der Beschreibung einer Ganzheit, 
wie die Ebenen von Hard- und Software (Funktionalismus, z.B. J.A. Fodor75). 

− Grundhaltung der Kognitivsten in der KI-Forschung 

• Geist und Materie sind identisch. Vernünftiges Denken ist eine Art natürlicher 
Kausalität (z.B. Neurophilosophie von P. Churchland76). 

− Grundhaltung auch vieler Konnektionisten in der KI- Forschung 

 
68 René Descartes: Prinzipien der Philosophie. F. Meiner, Leipzig, 1922. 
69 Gottfried Wilhelm Leibniz: Kleinere philosophische Schriften. Reclam Verlag, Leipzig, 1966. 
70 Georg Wilhelm Friedrich Hegel: Encyclopädie der philosophischen Wissenschaften, F. Meiner, Leipzig, 

1949. 
71 George Berkeley: A Treatise Concerning the Principles of Human Knowledge, Berlin, Open court 

Publishing Company, Chicago, 1920. 
72 Paul Thiry D´Holbach: System der Natur. Aufbau Verlag, Berlin, 1960. 
73 Karl Marx, Friedrich Engels: Die heilige Familie und andere Frühschriften. Dietz Verlag, Berlin, 1953. 
74 Pierre Teilhard de Chardin: Der Mensch im Kosmos. Verlag C.H. Beck, München, 1959. 
75 Jerry A. Fodor: Psychological Explanation - An Introduction to The Philosophy Of Psychology, Random 

House, New York, 1968. 
76 Patricia S. Churchland: Neurophilosophy - Towards a Unified Science of Mind-Brain, The MIT Press, 

Cambridge, 1986. https://doi.org/10.7551/mitpress/4952.001.0001 
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• Geist ist nicht der Materie entgegengesetzt, aber ist eine selbstorganisierende 
Qualität. Er koordiniert die räumliche, zeitliche Struktur der Materie (Theorie der 
Selbstorganisation entsprechend dem Konzept von E. Jantsch77). 

• Geist als Phänomen des In-der-Sprache-Seins im Netz sozialer und sprachlicher 
Koppelungen ist nicht etwas, das sich im Gehirn oder irgendwo sonst befindet. 
Bewusstsein und Geist gehören dem Bereich sozialer Koppelungen an, dort kommt 
ihre Dynamik zum Tragen (H. Maturana und F. Varela78). 

• Geist ist kein Teil des Menschen, aber in der Tat ein Aspekt des ganzen Menschen. 
(M. Delbrück, Konzeption einer methodologischen Analogie zur 
erkenntnistheoretischen Situation in der Quantenphysik79).  

• Geist ist die Herstellung einer unauflöslichen Bindung zwischen neuronalen 
Mustern und einem äußeren Gegenstand (F. Crick in Auswertung der zu der Zeit 
neusten Forschungsergebnisse von Neurophysiologie und konnektionistischer KI-
Forschung80) 

• Geist ist durch seine spezifischen Leistungen charakterisiert, durch die vergangene 
Erfahrungen ohne mechanische Speicherung für längere Zeit erhalten, in 
Erinnerung gerufen sowie zu neuen Denkmustern, zu Voraussagen oder 
Verallgemeinerungen zusammengefügt und vor allem neue Bedeutungen und Werte 
hervorgebracht werden (vgl. S. Luria81 und K. Fuchs-Kittowski mit Stufenkonzept 
der Information82,83,84). 

Es kann und soll hier nicht das Für und Wider der verschiedenen Konzeptionen diskutiert 
werden. Es sollte aber deutlich werden, dass die KI-Forschung im Rahmen der 
Kognitionswissenschaften einen Beitrag zur naturwissenschaftlichen Erforschung des 
Geistigen leisten kann, dies aber sicher nicht leisten wird, wenn in der KI-Forschung 

 
77 Erich Jantsch Selbstorganisation des Universums - Vom Urknall zum menschlichen Geist. Carl Hanser, 

München, 1982. 
78 Humberto R. Maturana, Francisco J. Varela: Der Baum der Erkenntnis - Die biologischen Wurzeln des 

menschlichen Erkennens. Goldmann, Hamburg, 1987. 
79 Max Delbrück: Wahrheit und Wirklichkeit - Über die Evolution des Erkennens, Rasch und Röhring Verlag, 

Hamburg, 1986. 
80 Francis Crick: Was die Seele wirklich ist - Die naturwissenschaftliche Erforschung des Bewußtseins. 

Artemis & Winkler, München, 1994. 
81 Salvator E. Luria: Leben - das unvollendete Experiment. Piper Verlag, München, 1974. 
82 Klaus Fuchs-Kittowski: Information and Human Mind. In: Jacques Berleur, Andrew Clement, Richard Sizer, 

Diane Whitehouse (Hrsg.): The Information Society - Evolving Landscapes. Springer Verlag, Heidelberg, 
1990, S. 460-466. https://doi.org/10.1007/978-1-4757-4328-9_27 

83 Klaus Fuchs-Kittowski: Reflection on the Essence of Information. In: Christiane Floyd, Heinz Züllighoven, 
Reinhard Budde, Reinhard Keil-Slawik (Hrsg.): Software Development and Reality Construction Springer-
Verlag, Berlin, 1991, S. 416-432. https://doi.org/10.1007/978-3-642-76817-0_32 

84 Klaus Fuchs-Kittowski, Christian Stary: Wie entsteht Information, wo kommt ihre Bedeutung her? Zum 
Verständnis von Information in der digitalen Gesellschaft mit KI-Systemen wie ChatGPT. In: Leibniz Online 
- Zeitschrift der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften zu Berlin e.V., Jg. 2024, Nr. 52, 
https://doi.org/10.53201/LEIBNIZONLINE52 
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weithin die in den Geistphilosophien wie in den Naturwissenschaften als überwunden 
geltende Konzeption des Dualismus oder des Reduktionismus weiterhin vertreten wird. 

Marvin Minsky, der Begründer und langjähriger Direktor des Artificial Intelligence 
Laboratory am Massachusetts Institute of Technology (MIT) sagt: „Geist ist nichts weiter 
als ein Produkt aus geistlosen, aber intelligent verschalteter Programme.“ Unter dem 
Eindruck der Erfolge bei der Nutzung künstlicher Neuronaler Netze, schreibt 
Nobelpreisträger Francis Crick: „Die Seele ist eine Ansammlung von Nervenzellen.“85 

 
Abbildung 5: M. Minsly: „Geist ist nichts weiter als ein Produkt aus geistlosen, aber intelligent 

verschachtelten Programmen“ 

In der Tat entsteht das Leben aus nicht-lebender Materie und der Geist aus geistloser 
Materie. Leben und Geist sind Produkte einer Evolution in der qualitativ neue 
Bewegungsformen der Materie mit neuen Eigenschaften, durch höhere Komplexität bzw. 
Organisation und damit verbunden Emergenz, entstehen. 

Der Philosoph Daniel Dennett spricht zwar auch von Emergenz, bezeichnet aber alle 
Philosophen und Naturwissenschaftler, die im Geistigen eine spezifische Qualität sehen, 
als Dualisten, und da der Dualismus widerlegt ist, als „süße Träumer“86. Er schreibt: „ … 
mittlerweile besteht unter Philosophen und Wissenschaftlern weithin die Einsicht darüber, 
dass der Dualismus falsch ist - und sein muss. Wir sind aus nichts anderem als geistlosen 
Robotern gemacht, es gibt überhaupt keine nicht-physikalischen, nicht-roboterartigen 
Bestanteile.“ 

Wenn der Dualismus falsch ist, ist damit der naturalistische Reduktionismus nicht richtig. 
Es verlangt nach einer weder dualistischen noch reduktionistischen Lösung des Geist- 
Körper-Problems. 

 
85 Francis Crick: Was die Seele wirklich ist - Die naturwissenschaftliche Erforschung des Bewußtseins. 

Artemis & Winkler, München, 1994. 
86 Daniel Dennett: Süße Träume - Die Erforschung des Bewusstseins und der Schlaf der Philosophie. 

Suhrkamp Verlag, Frankfurt/M., 2007, S. 15. 
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Geist ist nicht mit Information zu identifizieren und die Information ist auf keiner Stufe 
der Organisation der Materie auf ihre syntaktische Struktur zu reduzieren; die 
Erbinformation nicht auf ihren syntaktischen Träger, die DNA, die geistigen Prozesse 
nicht auf ihren syntaktischen Träger, die Konnektivität der Neuronen, die neuronalen 
Netze. Die in der Aufzählung der verschiedenen nicht dualistischen und nicht 
reduktionistischen Konzepte aus naturwissenschaftlicher Sicht, von Erich Jansch, Huberto 
Maturana wie auch von Max Delbrück und unser evolutionären Stufenkonzept der 
Information zeigen Wege zu einer weder dualistischen noch reduktionistischen Lösung. 

Wenn dagegen dem Menschen Geist, Bewusstsein, Subjektivität als spezifische Qualitäten 
abgesprochen werden, ist es nicht mehr schwierig, dafür dem Computer schöpferische 
Leistungen zuzutrauen, wie dies mit den gegenwärtigen Erfolgen der KI wieder verstärkt 
erfolgt. Wenn die Existenz des Geistigen in dieser Weise im Namen der modernen 
Wissenschaft geleugnet wird, leistet dies einen gefährlichen Beitrag zur Herausbildung 
des Geistes einer geistlosen Zeit. 

In der Auseinandersetzung mit diesem Reduktionismus, der sich mit der gegenwärtigen 
Euphorie im Zusammenhang mit der Entwicklung von ChatGPT und DeepSeek wieder 
verstärkt hat, wird die Kritik an diesem Reduktionismus als einer weltanschaulichen 
Position, der Reduktion des Menschen auf den Computer, sehr wichtig.  

Wichtig wird die Diskussion über das Wesen des menschlichen Geistes, gewöhnlich 
beginnend mit dem philosophischen Körper-Geist-Problem bzw. Psycho-Physischen 
Problem. Es geht um Gemeinsamkeit und Unterschied zwischen Automaten und Mensch, 
zwischen Spracherkennen und Sprachverstehen, zwischen einem selbstagierenden System 
und dem bewusst handelnden Menschen zu bestimmen, muss es in der Tat gelingen eine 
weder mechanistische bzw. physikalistische noch eine dualistische Konzeption der 
Lebensphänomene und insbesondere des menschlichen Geistes, des Psycho-Physischen-
Problems, zu entwickeln. 

Bei der Modell- und Theorienbildung im Grenzbereich zwischen Physik, Chemie und 
Biologie hat sich gezeigt, dass das Phänomen der Informationsentstehung und 
Wertbildung hierbei besonders zu beachten ist. Dies gilt gleichermaßen für die Modell 
und Theorienbildung im Grenzbereich zwischen Computer /Software und menschlichem 
Geist sowie zwischen computerunterstützten Informationssystemen und kreativer, sich 
entwickelnder sozialer Organisationen.  

Mit dem evolutionären Stufenkonzept der Information kann gezeigt werden, dass sich als 
höchste Stufe das Selbstbewusstsein des Menschen, seine Urteils- und 
Selbstbeurteilungsfähigkeit herausbildet.  
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7 Eine Welt ohne Krieg ist notwendig und möglich - eine reale 
Utopie 

7.1 Nicht kriegs- sondern friedensüchtig müssen wir werden! 

Vom Chefredakteur der FIfF-Kommunikation Stefan Hügel erschien ein Artikel mit dem 
Titel: „… damit der Traum nicht vergeht.“ Er wirft die Frage auf, warum es früher eine 
große Bewegung gegen die Stationierung der Raketen gab, und jetzt wird sie offensichtlich 
einfach hingenommen. Noch mehr - Manche Menschen in unserem Land fühlen sich 
gezwungen, sich für ihre frühere Friedenshaltung zu entschuldigen. Welch ein moralisch-
kultureller Rückschritt, welche erneute Zerstörung der Vernunft! 

Es ist doch deutlich die Zerstörung der Vernunft, wenn sich der Bundespräsident für seine 
auf die Sicherung des Friedens in Europa gerichtete Politik gegenüber Russland 
entschuldigen muss. Damit wird zugleich auch die frühere Bundeskanzlerin zu einer 
Entschuldigung für ihre Politik aufgefordert - damit wird aber letztlich auch die Politik 
von Helmut Kohl, Helmut Schmidt und insbesondere die Verständigungspolitik von Willi 
Brand angegriffen. Die Politik der friedlichen Koexistenz auf beiden Seiten hat uns vor 
einem heißen Krieg bewahrt und schließlich zur Überwindung des Kalten Krieges und 
einer langen Phase des Friedens in Europa geführt. Das war keine Utopie! Grundlage war 
eine Politik der Verständigung, des Dialogs und nicht der Konfrontation.  

Es gehört für uns zu den erschreckenden Erlebnissen dieser gegenwärtigen Kriegszeit, mit 
all dem schon verursachten Leid der Menschen, der Zerstörungen und Tod von Zivilisten 
und Soldaten, dass zugleich damit die Grundsätze der Friedensbewegung immer mehr 
missachtet werden, als naiv und aus der Zeit gefallen dargestellt werden, wo doch aus 
unserer Sicht, das Umgekehrte der Fall sein müsste. Das ist sehr deutlich erneute 
Zerstörung der Vernunft! 

Im „Wilhelm Tell“ von Friedrich Schiller heißt es: „Es kann der Frömmste nicht in Frieden 
leben, wenn es dem bösen Nachbarn nicht gefällt“. Dieses Wort wird heute oft zitiert, um 
zu verdeutlichen, dass auch friedfertige Menschen durch ihre böswillige Umwelt, gegen 
ihren Willen, in kriegerische Auseinandersetzungen hineingezogen werden können. Daher 
dürfen Überfallene, zu Unrecht tödlich bedrohte Menschen sich mit Waffen wehren; das 
ist Völkerrecht. 

Dann muss aber innegehalten und die komplexe Situation beurteilt werden - nicht nur 
berechnet. Denn wie Joseph Weizenbaum in seinem Buch: „Computer Power and 
Humman Reason – From Jugment to Calculation“87 aufgezeigt hat, gehen die eigentlichen 
menschlichen Faktoren in die Rechenmodelle nicht ein. Dadurch wurde z.B. der 
Vietnamkrieg vom Militär immer noch gewonnen, als er schon längst verloren war. 
Werden der Kampfeswille der Soldaten und das Leid der Bevölkerung in die Beurteilung 

 
87 Joseph Weizenbaum: Computer Power and Human Reason - From Judgment to Calculation. W. H. Freeman, 

San Francisco, 1976. 
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der Lage mit einbezogen, kommt man sehr wahrscheinlich zu dem Schluss, dass mit mehr 
Waffen kein Frieden zu schaffen ist, dass es gilt, so bald wie möglich zu einem 
Waffenstillstand und zu Friedensverhandlungen zu kommen.  

Es ist wichtig zu sehen, dass der von uns vertretene rationale Pazifismus, der davon 
ausgeht, dass seit der Existenz der atomaren Massenvernichtungsmittel, die Menschheit 
sich vollständig vernichten kann, über den traditionellen Pazifismus, als eine ethische, den 
Krieg ablehnende Haltung, hinausgeht. Es gilt, die Menschen davon zu überzeugen, dass 
Kriege nicht gesetzmäßig sind88, sondern von Menschen gemacht werden und daher auch 
von den vernünftigen Menschen abgeschafft werden können. 

In unser „Resolution aus Berlin“89 haben wir formuliert: „Es ist im Atomzeitalter wider 
die Vernunft, Krieg als geeignetes Mittel zur Wiederherstellung verletzter Rechte zu 
betrachten. Angesichts der Gefahr einer völligen Vernichtung der Menschheit gibt es 
keinen gerechten Krieg und auch keine gerechte Revolution, die den Einsatz solcher 
Waffen rechtfertigen würden. Soziale Ungerechtigkeiten sollten auf friedlichem Wege 
überwunden werden.“  

Als Humanist ist man von vornherein gezwungen, sich mit aller Kraft gegen den Krieg, 
gegen Rassismus und Neo-Faschismus zu stemmen. Dazu braucht man nicht auf 
wissenschaftliche Argumente zu warten. Doch für einen rationalen Pazifismus ist es gut, 
wenn auch wissenschaftlich begründete Argumente zur Stützung der humanistischen 
Haltung erarbeitet und verbreitet werden. So war es sehr wichtig, dass die internationale 
Bewegung „Ärzte für den Frieden“ die fachlich unwiderlegbare Losung in die Welt rief 
„Nach einem Atomschlag gibt es keine Heilung mehr!“ Ebenso wichtig wurde für die 
Friedensbewegung in den 80er Jahren der fachlich begründete Appell der 
Informatiker:innen: „Software muss getestet werden. Die Software der Frühwarnsysteme 
ist ungenügend getestet. Ein Weltkrieg aus Zufall wird immer wahrscheinlicher!“ Diese, 
die Massen ergreifenden Erkenntnisse führten damals in der Tat zum Abzug des 
„Teufelszeugs“ von der Deutsch-Deutschen Grenze. Die hier genannten Gefahren gelten 
immer noch, verstärkt durch den Einsatz bewaffneter Drohnen, durch das automatisierte 
Töten damit der Traum nicht vergeht, müssen die Menschen wieder rechtzeitig 
wachgerüttelt werden! 

 
88 Herbert Hörz: Sind Kriege gesetzmäßig? Standpunkte, Hoffnungen, Handlungsorientierungen. 

Forschungsinstitut der internationalen Wissenschaften, Vereinigung Weltwirtschaft und Weltpolitik e.V., 
Reihe „Europäische Integration - Grundfragen der Theorie und Politik“ Nr. 23/2010, Berlin, 2010. 

89 Günter Flach, Klaus Fuchs-Kittowski (Hrsg.): Vom atomaren Patt zu einer von Atomwaffen freien Welt – 
Zum Gedenken an Klaus Fuchs. Abhandlungen der Leibniz- Sozietät der Wissenschaften, Band 32, trafo 
Wissenschaftsverlag, Berlin, 2012. 
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7.2 Spezielle Verantwortung in einer von Informationstechnik durchdrungenen 
Welt  

Die Entwicklung der Informatik ist eng verbunden mit der Schaffung wichtiger 
Produktivkräfte, aber auch gewaltiger Destruktionskräfte. Denken wir nur an die 
Computerentwicklung durch John von Neumann, die auch für die Entwicklung der 
Atombombe und Los Alamos genutzte wurde, bis zur Entwicklung der Cyber-Waffen-
Systeme in unserer Zeit, den Kampfrobotern und bewaffneten Drohnen, deren Kontrolle 
und Verbot wir als Informatiker:innen fordern.  

 
Abbildung 6: Der Wandel der Anwendungsgebiete der KI: vom Schachspiel über das Fußbalfeld 
zum Schlachtfeld 

 
Abbildung 7: Macht von der Leyen die Bundeswehr noch attraktiver? (Karikatur: Berliner Zeitung 

31.01.2015/Heiko Sakurai) 

Die spezielle Verantwortung der Informatiker:innen im Ringen gegen Aufrüstung, zur 
Gewährleistung eines Lebens in Frieden wurde zuerst wahrgenommen mit der Gründung 
der Bewegung „Computer Scientists for social Responsibility“ in den USA, initiiert von 



 

32 Klaus Fuchs-Kittowski 

Joseph Weizenbaum und Terry Winograd. In deren Nachfolge, mit der Gründung des 
Forums der Informatiker:innen für Frieden und gesellschaftliche Verantwortung“ (FIfF) 
in Deutschland, dessen 40-jähriges Jubiläum wir vor kurzen feiern konnten. Hier sei nur 
erinnert an den tiefgreifenden Vortrag von Christiane Floyd zur Gründung „Wo sind die 
Grenzen eines verantwortbaren Computereinsatzes?“90, 91. Es ist auch festzustellen, dass 
die FIfF-Kommunikation unter Stefan Hügel zu einer wichtigen Zeitschrift für die 
Diskussion der sozialen Probleme der Informatik, ihre Verantwortung zur Sicherung des 
Friedens geworden ist und Hans-Jörg Kreowski mit dem Arbeitskreis zum Verbot 
bewaffneter Drohnen und weiteren Initiativen in besonderem Maße öffentlich wirksam 
wurde. 

Hier stehen wir als Friedensbewegung in der Informatik mit der vorbildlichen Haltung 
von David Parnas in einer guten uns verpflichtenden Tradition. 

 
Abbildung 8: David Parnas 

Seine Warnung: “Es gibt keine fehlerfreie Software! Software muss getestet werden. Die 
Software für die Frühwarnsysteme ist nicht genügend getestet. Ein Krieg aus Zufall wird 
immer wahrscheinlicher.“ wurde für uns die Grundlage für eine Resolution der IFIP-
Generalversammlung zur Abrüstung, die, wie erwartet, rein fachliche Begründungen 
nutzt. 

 
90 Christiane Floyd: Wo sind die Grenzen des verantwortbaren Computereinsatzes? In: Schriftenreihe 

Wissenschaft und Frieden, Nr. 4/1985, S. 175. 
91 Christiane Floyd: Wo sind die Grenzen des verantwortbaren Computereinsatzes? - Die Stellungnahme. In: 

Informatik Spektrum: Jg. 8, Nr. 1, Springer-Verlag, Berlin, 1985, S. 3-6. 
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Abbildung 9: Resolution des TC9 für die IFIP-Generalversammlung zur Abrüstung 

Wir können auch nicht erwarten, dass in der heutigen Weltsituation die Waffen alle 
abgeschafft werden. Was wir aber erwarten können und fordern müssen, ist der Einsatz 
für umfassende Abrüstung, Verbot der Atomwaffen sowie der bewaffneten Drohnen und 
eine umfassende Kontrolle der Abrüstung sowie der bestehenden Waffenbestände. Wie 
wir schon in unserem „Berliner Appell“ verdeutlicht haben, ist die Schaffung eines 
wirksamen Kontrollsystems zur Überwachung der Einhaltung von 
Rüstungsbegrenzungen, eine große Herausforderung für alle Wissenschaften. Ein 
Versagen bei der Schaffung eines solchen Kontrollsystems wäre daher in der Tat eine 
Beleidigung des menschlichen Intellekts. 

8 Verantwortung für eine menschenwürdige Technik- und 
Gesellschaftsentwicklung 

Technik bringt das „Noch-nicht-Sein zum Vorschein“, arbeitet Ernst Bloch heraus. 
Technik gehört zu unserer sozialen, gesellschaftlichen und kulturellen Entwicklung. Sie 
soll unserem Stoffwechsel mit der Natur, der Anpassung und Gestaltung unserer 
Lebensprozesse dienen. Die Technik bringt für den Menschen zweckdienliche Systeme 
hervor, wie es sie in der Natur nicht gibt. 

Resolu'on des TC9 für die IFIP- Generalversammlung
• „The aims and scope of IFIP in general and TC9 in special is to promote information technologies

capacities in favour of man and society.

• But wee see the fact that computer being an integral core of any modern weapon system:
* as subsystem of guarantee of hitting targets by atomic weapons

* -as part of integrates military early warning deciding systems, which due to their own lack of stability
and fault tolerance have become the source of new insecurity e.g. accidental atomic war.

• This problem is intrinsic to computer networks and can not be eliminated by human provision.

• TC9 (Working group 2) representing scientific responsibility in the field of information processing is
obliged to hint at problems and risks in the field of military technological

• development.

• The society recommends to their member countries to be aware of their responsibility and to inform
public opinion about the named critical scientific facts.

• The best way to ban misdevelopments in the field of computer technology and to promote science's
orientation to mankind's interests is the engagement for

* less arms
* control of arms
* disarmament
• Promote the knowledge about the risk of accidental war.
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Unsere Zeit wird zunehmend von der Wissenschafts- und Technikentwicklung geprägt. 
Daher sprechen wir von sich vollziehenden wissenschaftlich-technischen Revolutionen. 
Spätestens seit Ende der 60er-Jahren ist klar, dass ein besonderes Merkmal der 
Verwissenschaftlichung der Technologie mit der Entwicklung und dem Einsatz von 
computerunterstützten Informationssystemen verbunden ist. Ein entscheidender Schritt 
war dabei der in den 80er-Jahren beginnende dezentrale Einsatz der Computer und ihre 
immer stärkere lokale und globale Vernetzung. Man begann von einer die 
Industriegesellschaft ablösenden Informationsgesellschaft und dann auch von einer 
Wissensgesellschaft zu sprechen. Es gibt eine entscheidende Grundlage dafür. 

Die Softwareentwicklung beschleunigt die Vergegenständlichung des Geistigen. Die 
Vergegenständlichung des Geistigen auf maschinell verarbeitbaren syntaktischen 
Strukturen erleichtert die Vergesellschaftung des Wissens. Dies ist Grundlage der 
Entfaltung von Individualität. Damit entwickelt sich ein tiefgreifender (kreativer) Konflikt 
zwischen Individuum und Gesellschaft. Je mehr die geistige Entäußerung bzw. 
Vergegenständlichung zunimmt und damit der geistige Nachvollzug der 
vergegenständlichten, gesellschaftlichen geistigen Prozesse immer weniger notwendig 
und möglich ist, umso mehr wird menschliche Individualität freigesetzt und selbst zu 
einem wesentlichen Faktor der Menschheitsentwicklung. Diese Entwicklung der 
Individualität, der schöpferischen Fähigkeiten der Menschen in und für die Gemeinschaft, 
durch Vergegenständlichung von Wissen in Software, durch die damit verbundene 
Vergesellschaftung individueller Tätigkeiten, hat jedoch zur entscheidenden 
Voraussetzung, dass der Zugriff auf die vergesellschafteten Tätigkeiten auch jedem 
möglich ist und das zeitgleich zu der Verarbeitung (syntaktischer) Informationen, ein 
umfassendes und tiefgreifendes Stimulieren der menschlichen Schöpferkraft erfolgt. 

Kaum ein Begriff zur Kennzeichnung der Besonderheit unserer gegenwärtigen 
gesellschaftlichen Entwicklung im digitalen Kapitalismus hat sich so allgemein 
durchgesetzt wie der der Informations- bzw. Wissensgesellschaft. Dieser Begriff 
verdeutlicht verschiedene Phänomene gesellschaftlicher und technologischer 
Wandlungsprozesse. Sie treffen im Kern die Wettbewerbsbedingungen von Unternehmen. 
Information und Wissen werden zu einer zentralen Ressource. Engpässe im Arbeitsmarkt, 
der Zuwachs an wissensintensiven Dienstleistungen u. a. weisen darauf hin. Aber 
insbesondere auch die rasante Entwicklung der globalen digitalen Netze – des Internets – 
verweist mit Nachdruck auf die Bedeutung der Organisation und des Managements des 
Produktionsfaktors Wissen. 

Welche Bezeichnung zur Charakterisierung der Spezifik unserer gegenwärtigen 
gesellschaftlichen Situation auch immer gewählt wird, soll damit die enge Verflechtung 
von wissenschaftlich-technischer und sozialer, gesellschaftlicher Entwicklung zum 
Ausdruck gebracht werden. Dieses Zusammenwachsen unterschiedlicher Technologien 
mit weltweiten Auswirkungen auf die Wirtschaft und fast allen unseren Arbeits- und 
Lebensbereichen. 



 
Wider den Geist einer geistlosen Zeit  35 

Aus dieser Wirkung von Wissenschaft und Technik auf unsere Arbeits- und 
Lebensbereiche erwächst eine neue Dimension an individueller und gesellschaftlicher 
Verantwortung. Die Gesellschaft und speziell die Spezialisten, die die Entwicklung dieser 
Wissenschaften und Technologien vorantreiben, tragen eine große Verantwortung: Für 
eine menschenwürdige Gestaltung dieser Technik- und Gesellschaftsentwicklung. 

Wenn hier von unserer Verantwortung für eine menschenwürdige Gesellschaft 
gesprochen wird, dann hat dies die große Hoffnung zur Voraussetzung, dass es nicht nur 
wissenschaftlich-technischen, sondern auch sozialen und gesellschaftlichen Fortschritt 
und damit verbunden ethischen Fortschritt gibt. 

Sprechen wir vom Menschen als Subjekt aller Entwicklung, dann geht es nicht nur um ihn 
als Kontroller, als Programmierer bzw. Operator des Computers, sondern als wirklicher 
Beherrscher und Gestalter dieser Prozesse. Als Wächter über vollautomatisierte 
Fertigungsprozesse und in der unmittelbaren Interaktion mit dem Industrieroboter bei der 
hybriden Automation entstehen Situationen, die sicher weiter durchdacht werden müssen. 
Es geht um das Verhältnis des autonomen, selbstbewussten und selbständig tätigen 
Menschen zum „Selbstagieren“ des Automaten. 

Schlägt diese Automation mit „selbsttätigen“ Automaten auf uns zurück? Wird das 
„Selbstagieren“ des Automaten, wie die der Kampfdrohnen dazu genutzt, das Töten aus 
noch größerer Entfernung zu perfektionieren und damit die Schwelle zum nächsten 
Weltkrieg, eines Atom- und Cyberkrieges zu senken, oder gelingt es durch Abrüstung und 
Verbot dieser unbemannten bewaffneten Flugkörper, die Gefahren zu bannen. Da sich 
heute, angesichts der wachsenden Gefahr eines Atom- und Cyberkrieges bisher kein so 
starker Protest aus der Wissenschaft erhebt, muss gegenwärtig leider eher von einem 
geistig-moralischen Rückschritt, statt Fortschritt gesprochen werden. Wie der 
wissenschaftlich-technische so ergibt sich auch der soziale und noch weniger der 
moralisch-ethische Fortschritt nicht von alleine, sondern muss hart errungen werden. Es 
gibt immer verschiedene Entwicklungsmöglichkeiten, entweder es gelingt den 
wissenschaftlich-technischen mit dem sozialen und auch einen moralischen Fortschritt zu 
verbinden oder die Menschheit vernichtet sich durch Krieg und die Zerstörung ihrer 
natürlichen Lebensgrundlagen selbst. 

Die Informatikerinnen und Informatiker stehen in der Verantwortung, durch ihre Arbeit 
dieses Ringen um eine fortschrittliche Entwicklung der Gesellschaft, für soziale 
Gerechtigkeit und Frieden beizutragen. Dazu dient auch der von Werner Kriesel und 
Ulrich Hofmann92 ausgearbeitete „Imperativ der Automation“. Der hier modifiziert erneut 
formuliert wird: 

 
92 Werner Kriesel, Ulrich Hoffmann: Kybernetik, Automatisierung und Autonomisierung – Zu einem Imperativ 

der Automation. In: Peter Brödner, Klaus Fuchs-Kittowski (Hrsg.): Zukunft der Arbeit – Soziotechnische 
Gestaltung der Arbeitswelt im Zeichen von „Digitalisierung“ und „Künstlicher Intelligenz“. Abhandlungen 
der Leibniz-Sozietät der Wissenschaften, Band 67, trafo Wissenschaftsverlag, Berlin, S. 225-248. 
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Automatisiere stets so, dass die gewählte Automatisierungsstrategie den Maximen eines 
konkreten Humanismus folgt: 

1. Befreie den Menschen von anstrengender und monotoner körperlicher und geistiger 
formalisierbarer Routinearbeit. 

2. Erhöhe die Effektivität und Produktivität menschlicher Tätigkeit und zugleich die 
Möglichkeiten zur Persönlichkeitsentwicklung im Arbeitsprozess. 

3. Setze dich ein für eine humane Verwendung des durch die Automation gewonnenen 
Zuwachs an Effektivität und Produktivität. 

4. Verhindere inhumane Auswirkungen der Automation in allen Bereichen unseres 
individuellen, sozialen und gesellschaftlichen Lebens. 

5. Nutze die Automation zur Unterstützung der ökologischen, ökonomischen und 
sozialen Dimension einer nachhaltigen Entwicklung. 

6. Gewährleiste durch die Automation die individuellen, sozialen und internationalen 
Menschenrechte, insbesondere da Recht auf ein Leben in Frieden als das erste 
Menschenrecht. 

Werden solche ethischen Grundsätze formuliert und an die Softwareentwickler:innen und 
Informationssystemgestalter:innen, die für die Automatisierung in all unseren 
Lebensbereichen Verantwortlichen als eine sie verpflichtende Orientierung 
herangetragen, dann gilt es natürlich auch zu sehen, dass das erforderliche Wissen, dass 
die Technologieentwicklung und der Einsatz dieser Technologien im Rahmen ganz 
bestimmter sozialer und gesellschaftlicher Verhältnisse stattfinden. Das Wissen und die 
entwickelten automatisierten Systeme werden in gesellschaftliche Systeme eingebracht, 
die oftmals den geforderten ethischen Grundsätzen entgegenstehen, ja zum Gegenteil 
führen. 

Dies darf nicht, wie zurecht Carl Friedrich von Weizäcker in seinem Buch: „Tragweite 
der Wissenschaft“ betont, zu der unter Wissenschaftler:innen und Ingenieur:innen weit 
verbreiteten, aber falschen These führen, dass sie für die Folgen der Anwendung ihrer 
Erkenntnis, der von ihnen entwickelten technischen Systeme keine Verantwortung tragen. 
Verantwortlich für die Anwendung seien dann nur die Politiker und das Militär. Dagegen 
muss klar gesagt werden, dass die Tatsache der Existenz von gesellschaftlichen 
Strukturen, z.B. dem militärisch-industriellen Komplex, Wissenschaftler:innen, 
Systemgestalter:innen und Softwareentwickler:innen nicht von ihrer Verantwortung 
entbindet. Alle sind aufgerufen die gesellschaftlichen Strukturen zu überwinden, die immer 
wieder zum Krieg führen, durch die nicht verhindert, sondern befördert wird, dass die von 
uns entwickelten Produktivkräfte in Destruktivkräfte umschlagen. Daher bedarf es noch 
einer Vision, der Erfassung des Horizonts der realen Möglichkeiten der Entwicklung, wie 
Ernst Bloch sagt. 
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In diesem Sinne zeigt sich im „Vorschein“ die Vision als eine realisierbare Möglichkeit, 
als reale Utopie: In einer echten Kommunikationsgesellschaft wirklich Mensch unter 
Menschen zu sein. 

Auf der Grundlage einer intensiven Vernetzung, einer verstärkten Interaktionen der 
Menschen untereinander, unterstützt von weltweiten sozio-technologischen Informations- 
und Kommunikationssystemen, wird es möglich, eine Wissensgesellschaft und darauf 
aufbauend eine Solidargesellschaft, mit einer starken Kommunikationsstruktur zu 
entwickeln, mit der die sozialen Überlieferungen intensiviert, die Entstehung neuer 
Informationen, die Schaffung neuen Wissen befördert sowie die Bildung neuer, tief 
wirkender Werte intensiv kommuniziert und angenommen werden. 

Eine Gesellschaft, die zur Wertschaffung die Kreativität der Menschen umfassend zu 
entwickeln und einzusetzen vermag, die sich auf die Entwicklung ihrer Intelligenz und von 
Bedingung der Solidarität gründet. In der, der sich seines Menschseins – Mensch unter 
Menschen zu sein – bewusst gewordene Mensch, sich mit all seiner Kraft für die 
Realisierung der Vision von einer gerechteren Welt, von einer Welt ohne Krieg einsetzen. 
Damit wird sie zu einer konkreten Utopie – zu einer realisierbaren Möglichkeit! 


